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Der Hugenbergſche Volksentſcheid
muß ſcheitern!

Das WVoltWblatt' erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie Volk und Zeit. S Bezugspreis monatlich 200 Mt. u. o. Mt. ebüa e et uſtellungsgebühr. insgeſamt 2.30 Mk. tür Abholer wöchentligMk.
r Mk. Anzeigenpreis 13h äh Gr. Märkerſtraß

Wichtige Kampfbeſchlüſſe der Sozialdemokratie
Der Parteiausſchuß der SPD. faßte am Don

nerstag zu dem Ergebnis des Volksbegehrens fol
genden Beſchluß:

„Die Partei wird ſich mit geſammelter Kraft

für ein Scheitern des Volksentſcheids
und damit für eine Verſtärkung der Niederlage
der Rechtsaktion einſetzen.

Für den am 22. Dezember 1929 ſtattfinden

den Volksentſcheid über den Geſetzentwurf zum
Houng Plan fordern der Vorſtand der Sozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands und der Par
teiaunsſchuß deshalb zum Fernbleiben von

der Abſtimmung auf.
Wahlberechtigte, die ſich dem Terror der Re

aktion, beſonders in kleineren Orten, nicht ent

Volksentſcheid zu gehen, ſollen ihre Stimme un
gültig machen, indem ſie ſowohl das Ja
wie auch das Nein durthſtreichen.“
Außerdem behandelte der Parteiausſchuß das

Ergebnis der Provinziallandtagswahlen in ſeiner
Wirkung auf die Zuſammenſetzung des Preußiſchen

ziehen können und gezwungen werden, zum

Kampf gegen den Marxismus“
Auch dieſes Feldgefchrei wird die Deutſchnationalen nicht mehr retten

Kaſſel, 22. November.In Kaſſel tagt gurxeit der Kongre der Monar

chißen. Er tagt alſo auf gut republikaniſchem Boden, wo die Sozialdemokrat n ſichtbarſte Ver

treterin der marxiſtiſchen J enwelt, unter allen
Parteien weitaus an der Spitze marſchiert. Um ſo
komiſcher mutet es an, wenn die Partei Hugenberg
gerade hier ihren Vertretertag, der ſich hauptſäch
lich mit der inneren Zerrüttung der Partei beſchäf
tigen ſoll, nach außen unter das Stichwort

„Kampf dem Marxismus“ ſtellt.

Der eigentliche Vertretertag ſoll erſt am Freitag
beginnen. Am Donnerstag haben inzwiſchen allerlei
Gruppenverſammlungen ſich abgerollt.
Beamte, Frauen, Lehrer, Katholiken, und ſelbſtver
ſtändlich auch „Arbeiter!“ tagten in beſonderen Kon
ferenzen. Am Abend waren die Preſſever-
treter zu einem Empfang geladen, um eine Rede
Hugenbergs anzuhören. Aber obſchon dieſe ſich
pünktlich um 388 Uhr einfanden, wurde es faſt zwei
Stunden ſpäter, bis endlich der große Mann er-
ſchien. Jn einer Ausſprache vor der Preſſe, die ſich
in politiſchen Gemeinplätzen über die Gefah-
ren des Marxismus und die Schrecken des Young-
planes erging, hütete Hugenberg ſich, Weſentliches
über Jnhalt und Ergebniſſe der Vorſtandsberatun
gen zu ſagen. Dagegen erklärte er:

Die Parteien, die mit der marxiſtiſchen So-
zialdemokratie Koalition bilden, ſollten nicht dar
auf rechnen, daß die Deutſchnationalen ihnen in
Zukunft Hilfsſtellung leiſten würden, wenn
ſte einmal etwas gegen die Sozialdemo
kratie durchſetzen wollten. Dagegen ſeien die
Deutſchnationalen bereit, mit allen gegen den
Marxismus kämpfenden Parteien Koalition zu
7 r nur gleichzeitig in Preußen und
m Reich.

Von Jntereſſe iſt ein Zugeſtändnis: Die
Deutſchnationalen wollen inzwiſchen eingeſehen ha
ben, daß mit ihre mpfgenoſſen vom Harenkreuzbannert r Jnnenpolitik zu
treiben ſei, deehelt habe ſich auch der Vorſtand (an

geblich einſtimmig) gegen die Hitlerleute entſchieden
abgegrenzt.

Hugenberg triumphiert bereits über den
Parteitag der Deutſchnationalen, noch ehe er über
haupt begonnen hat. In der Donnerstagſitzung
des Vorſtandes legte er in langen Ausführungen die
Leitſätze ſeines innenpolitiſchen Handelns und
Wollens dar. Dieſe Leitſätze wurden vom Partei
vorſtand in zuſammengefaßter Form mit 80 gegen
6 Stimmen als für alle Parteiorganiſationen
bindend zu einer Art „Partei-Dogma“ erhoben.
Damit hat Hugenherg, der aus der Deutſchnatio
nalen Partei mehr und mehr einen Trümmer-
haufen gemacht hat, praktiſch eine Erweiterung
ſeiner Befugniſſe erhalten.

Im übrigen beſchloß der Parteivorſtand, den
künftigen Volksentſcheid ohne jeden Vor

Staatsrates und des Reichsrates.

berg ſoll darüber Hinaus der Erwartung Ausdruck
gegeben haben, daß auch die Reichstagsfraktion der
men Volkspartei den 8 4 im Reichstag unter
ſtügt, d. h. daß ſie geſchloſſen für ihn ſtimmt.

Parteitags der Pleite.

Am Freitag beginnt in Kaſſel der Partei
tag der Deutſchnationalen Volks-
partei. Er wurde von Hugenberg vor Wochen
in der Erwartung einberufen, daß das Volksbegeh-
ren zu einem großen Siege führen würde. So war
dieſer deutſchnationale Parteitag anfänglich als
Siegesparteitag gedacht, auf dem der „große
Führer“ die Huldigung ſeiner Gefolgſchaft ent
gegennehmen ſollte und wollte.

Es iſt anders gekommen!
iſt zu einergroßen Niederlage der Deutſchnationalen

geworden. Noch ſteht nicht einmal feſt, ob die er
forderliche Stimmenzahl überhaupt endgültig er-
reicht iſt. Werden die von Haus zu Haus getrage-
nen Einzeichnungsliſten am Montag vom Reichs
wahlausſchuß für ungültig erklärt, und dieſe Mög-
lichkeit iſt vorläufig durchaus gegeben, dann dürfte
die zur Durchführung des Volksentſcheids erforder
liche Stimmenzahl nicht im entfernteſten erreicht
werden. Aber wie der Reichswahlausſchuß auch
entſcheiden mag, ob er dem Volksentſcheid ſtattzibt
oder nicht, die Situation iſt für die Deutſchnatio
nale Partei ſo und ſo verfahren. Jn ihren Reihen
wütet ein ſtarker Keim der Zerſetzung. Die Par-
teiführung iſt hart umſtritten. Jmmer mehr An
hänger laufen ihr davon. Von Tag zu Tag geht es
weiter bergab. Jn etwas mehr als einem Jahr
hat

Hugenbergs glorreiche Führung

der Deutſchnationalen Partei nicht weniger als 25
Prozent der bisherigen Wähler und den gleichen
Prozentſatz an Einfluß auf die öffentlichen Jn-
ſtitute gekoſtet. Jn Hunderten von preußiſchen
und ſächſiſchen Gemeinden iſt ſeit den Gemeinde
wahlen am letzten Sonntag die Rechtsmehrheit
durch Stimmverluſt der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei gebrochen, in zahlreichen
preußiſchen Provinziallandtagen iſt an die Stelle
jahrelanger Rechtsmehrheiten infolge deutſchnatio
naler Verluſte eine Linksmehrheit getreten. Einſt
der Sozialdemokratie im Reichstag hart auf den
Ferſen, befindet ſich die Deutſchnationale Partei
heute auf abſteigender Linie. Jhren Kampf gegen
den Marxismus hat der Marxismus gewonnen.
Er hat ſich nicht nur behauptet, er hat ſeine Stel
lung mehr und mehr ausgebaut mehr denn je ver
mag er heute über ſeine deutſchnationalen Feinde
zu triumphieren. Wir ſtehen feſt, ſtark wie ſelten

Das Volksbezehren

zuvor, ſie tragen den Keim der Zerſetzung in ſich,
gehen von Tag zu Tag zurück und haben ihren
Rang als zweitſtärkſte Partei längſt eingebüßt.

nale Parteitag in Kaſſel zuſammen. Seine Dele
gierten ſind zu ſehr Kreaturen Hugenbergs, als daß
an dem Kurs der offiziellen Politik auf abſehbare
Zeit auch nur das geringſte geändert würde. So
bietet der Kaſſeler Parteitag der Deutſchnationalen
Partei letzten Endes eine ſichere Gewähr dafür,
daß aus von vugenberg erſtrebten „Block“
mehr und mehr

ein großer Brei wird,

zum Nutzen der deutſchen Republik und ihrer
Träger.

Fuſammenſtöße in War chau.
Anläßlich des 10. Jahrestages der Gründung

der kommuniſtiſchen Jugendinternationale verſuch-
ten jugendliche Kommuniſten in verſchiedenen
Stadtteilen Warſchaus zu demonſtrieren. Hierbei
kam es zu Zuſammenſtößen mit der Po
lizei, in deren Verlauf ein unbeteiligter
Paſſant getötet wurde. Mehrere Demon-
ſtranten und zwei Polizeibeamte wurden verletzt.

Die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen um die

Rückgliederung des Saargebiets haben
am Donnerstag im Quai d'Orſay begonnen. Jn
der EröffnungsSitzung, die beinahe zwei Stunden
dauerte, ergriff zunächſt der Führer der franzö
ſiſchen Delegation, der Miniſter für öffentliche Ar
beiten Pernot, das Wort, um nach einigen Begrü-
ßungsſätzen den Wunſch der franzöſiſchen Regie-
rung zum Ausdruck zu bringen, daß in den ſpäteren
Verhandlungen ein Abkommen zur Fortſetzung der
wirtſchaftlichen Annäherung der beiden Länder ge
troffen werden könnte. Der deutſche Delegations-
führer, der ehemalige Staatsſekretär von Stim-
ſon, antwortete, daß die deutſchen Unterhändler
von dem gleichen Wunſche beſeelt ſeien. Man kam
ſchließlich überein, drei Unterkommiſſionen zu bil-
den: für die Bergwerke, die Handelsfragen und die
juriſtiſchen Fragen. Die Unterkommiſſionen wer
den ihre Tätigkeit erſt beginnen, wenn die beiden
Delegationsführer ihnen ihre Arbeit zugeteilt
haben.

Die Verhandlungen dürften ſich außerordentlich
langwierig geſtalten. Für Deutſchland handelt es
ſich darum, die volle Souveränität über
das Saargebiet wiederzuerlangen. Jn Frankreich
dagegen ſcheint man, wenn man auch auf das Ex
periment einer Volksabſtimmung im Jahre 1935
zu verzichten gewillt iſt, an gewiſſen „letzten Poſi-

tionen“ im Saargebiet feſthalten zu wollen. So
In dieſer Situation, angeſichts eines großenbehalt zu unterſtützen, mit anderen Worten: „Der

Zuchthausparagraph wird aufrechterhalten.“ Hugen tritt der deutſchnatioTrümmerhaufens,

geſtellt 2.70 M. bei direkter Einſendung an denPoſtboten zuPfg. im hre und 80 Pfg. im Reklameteil der Millimeter.
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Keine Rückgabe des Privat
eigentums.

Snowden über die Liquidationsfrage.
Am Donnerstag ſtellte Schatzkanzler Snowden

im Unterhaus zur Frage der Liquidation des
Privateigentums ehemals feindlicher
Staatsangehöriger feſt, er habe angeſichts der irre
führenden Propaganda, die in der letzten Zeit ve
trieben worden ſei, die britiſchen Experten, die am
Zuſtandekommen des YoungPlanes in Paris be
teiligt geweſen ſei, befragt und ſei dahingehend
unterrichtet worden, daß die Frage der Verwendung
der Ueberſchüſſe aus der Liquidation des deutſchen
Eigentums in Paris ausgiebig erörtert worden ſei.
Nach Auffaſſung der Fachleute ſämtlicher Gläu
bigerſtagten ſollten die Ergebniſſe der Liquidation
in Uebereinſtimmung mit dem Friedensvertrag von
den Gläubigerſtaaten zurückgehalten werden, und
weder in ihrer Geſamtheit, noch teilweiſe an
Deutſchland zurückgezahlt werden. Die Fachleute
der Gläubigerſtaaten hätten ſich lediglich unter
dieſer Vorausſetzung bereit gefunden, die im Young-
Plan vorgeſchlagene Herabſetzung der deutſchen
Verbindlichkeiten ihren Regierungen zu empfehlen.
Die deutſche Regierung ſei dahingehend unterrichtet
worden, daß die Liquidations- Ueberſchüſſe auf das
deutſche Reparationskonto gutgeſchrieben werden
würden.

Lant ſamer vorm der Rhein
zandräumung.

Die Räumung des von den Englänsdern

beſetzten Gebietes, die am 15. Dezembervollendet ſein ſoll, ſchreitet automatiſch fort. Täg

lik verlaſſen kleinere engliſche Abteilungen die be
ſetzten Städte. Es ſcheint aber auch, daß die Fran-
zoſen ſich allmählich wieder in Bewegung
ſetzen. So beſteht u. a. die urſprünglich aus vier
Kompagnien zuſammengeſetzte Beſatzung von Höchſt
jetzt nur noch aus einer Wachkompagnie in Stärke
von 65 Mann, ſowie aus der Ortsgendarmerie von
ungefähr 15 Mann. Drei Kompagnien ſind in den
letzten Tagen abgezogen. Allerdings hat die fran
zöſiſche Beſatzungsbehörde von dieſer Truppenver
ſchiebung weder das Höchſter Beſatzungsamt, noch
irgendeine andere deutſche Behörde benachrichtigt.

Beginn der Saarverhandlungen
Deutſchland verlangt die volle Souveränttät über das Saargebiet

Saarinterpellation vertagt.
Tardieu ſtellte die Vertrauensfrage.

Tardien ſtellte am Donnerstag in der Pariſer
Kammer die Vertrauensfrage, um eine Ver
tagung der Diskuſſion über die Saarinterpella
tionen auf unbeſtimmte Zeit zu erreichen. Seinem
Antrag wurde mit 337 gegen 244 Stimmen zu
geſtimmt.

Die Sozialdemokratie auch im
Saargebiet im Vormarſch.

Aus den jetzt vorliegenden amtlichen Ergeb-
niſſen der Gemeindewahlen im Saargebiet ergibt
ſich, daß die Sozialdemokratie gegenüber
den letzten Landesratswahlen einen faſt 20pro-
zentigen Stimmenzuwachs zu verzeich
nen und bei ſämtlichen Wahlen ſeit der Abtrennung
des Saargebietes den höchſten Stand erreicht hat.
Sie iſt. damit wieder zur unbeſtritten zweitſtärkſten
Partei des Saargebietes emporgerückt und hat vor
der nächſtſtärkſten Partei einen Vorſprung in Höhe
von 335 Prozent aufzuweiſen. Die Kommu-
niſten haben dagegen etwa 40 Prozent ihrer
bisherigen Stimmen eingebüßt und
ſind an die vierte Stelle gerückt. Die deutſchſaar-
ländiſche Volkspartei (vereinigte Demokraten und
Deutſche Volkspartei) iſt jetzt ſtärker als der ſaar-
ländiſche Kommunismus. Nur knapp 50 Progent
der den Kommuniſten verlorengegangenen Stim
men hat die kommuniſtiſche Oppoſition aufzufangen
vermocht.

Auf den Höhepunkt der kommuniſtiſchen Ent
wicklung an der Saar iſt damit ein jäher Abſturz

ſpricht man u. a. von einer Gemeinſamkeit in der
Verwaltung der Saargruben.

gefolgt, während ſich die Sozialdemokratie in ſeti
gem Vormarſh befindet.



Aberall derſelbe Blödſinn
Nationaliſtiſche Exzeſſe bei den Studenten der verſchtedenſten Lärder

Die kſchechiſchen Studenten
demonftrieren.

Prag, 21. Nov. (Eig. Drahtber.)

Am VDonnerstagmittag veranſtaltete die reaktio-
näre tſchechiſche Studentenſchaft in der Prager
Jnnenſtadt große Demonſtrationen. Die
Studenten zogen in großen Gruppen vor die Re
daktionen ſozialiſtiſcher und deutſcher
Blätter, wo ſie Pfui!-Rufe und Drohungen
ausſtießen. Als einem Polizeiaufgebot von 400
Mann die Wiederherſtellung der Ruhe und Ord-
nung durch Zureden nicht gelang, wurde von dem
Gummiknüppel Gebrauch gemacht. Einige Studen
ten wurden verletzt und mußten weggeſchafft wer
den. Erſt eine Stunde ſpäter konnten die Anſamm-
lungen durch berittene Polizei endgültig
zerſtreut werden.

Die reaktionäre Studentenſchaft fordert die Ein
führung des numerus olausus für Ausländer und
läßt erklären, daß ſie kein Mittel ſcheuen würde,
um ihren Willen durchzuſetzen. An den deutſchen
Hochſchulen herrſchte am Donnerstag vollkommene
Ruhe.

Demonſtration ukrainiſcher
Studenten.

Der Konſul ſchießt.

Lemberg, 21. November.

Eine Gruppe von ukrainiſchen Studenten, die
der nationaliſtiſchen ukrainiſchen Organiſation
Undo angehören, erſchien heute nachmittag gegen
5 Uhr vor dem ſowjetruſſiſchen Konſulat und pro
teſtierte gegen den Terror der Sowijetregierung
gegenüber der ukrainiſchen Bevölkerung. Die
Demonſtranten warfen Fenſterſcheiben am
Konſulat ein. Der ſowjetruſſiſche Kon
ſul gab einige Revolverſchüſſe in die Luft
ab, um die Demonſtranten zu verſcheuchen. Der
Polizei gelang es, die Demonſtranten zu zerſtreuen.
Gleich nach dem Zwiſchenfall ſind Vertreter der
polniſchen Behörden bei dem ſowjetruſſiſchen Kon
ſful erſchienen, um ihr Bedauern über den Vorfall
auszuſprechen.

Skudentenſtreik in Bingen.
Die korporativen Studenten der Techniſchen

Fachſchule in Bingen, insgeſamt 800 Studierende,
ſtehen ſeit einigen Tagen im Streik. Die Urſache
des Konflikts mit der Leitung der Schule iſt darin
zu ſuchen, daß den Studenten bisher das Tragen
von Mützen und Couleur-Bändern nur an Sonn
abenden und an Sonntagen geſtattet war. Die
Studenten verlangen, daß ihnen auch an den
Wochentagen das Tragen der Mützen und Bänder
geſtattet wird. Das hat der Leiter der Anſtalt,
DiplomJngenieur Eidelinden, bisher abgelehnt.
Darauf richteten die Studenten ein Ultimatum an
den Schulvorſtand und veranſtalteten, als ihre For
derung nicht genehmigt wurde, eine Proteſtver
ſammlung und eine Demonſtration, die jedoch durch
die Polizei in Schach gehalten wurde.

der aufſäſſigen Studentenſchaft von der Schule ver
wieſen.

Funahme der Nakional-
ſozig 'iſten. r

Studentenwahlen in München.

München, den 22. November.

Am Donnerstag fanden an den Münchener
Hochſchulen die Wahlen der Ausſchüſſe der in Bayern
immer noch ſtaatlich anerkannten Deutſchen Studen
tenſchaft ſtatt. Jm Gegenſatz zu früheren Jahrenwar die Lage ma kehr groß. Die NationalSo-

Behebung der
Wirtſch

Waſhington, 22. November.

Der amerikaniſche Staatspräſident hatte am
Donnerstag mit führenden amerikaniſchen Wirt
ſchaftlern eine längere Ausſprache über die Wirt
ſchaftslage Amerikas.

Sämtliche Konferenzteilnehmer vertraten die Auf
ſaſſung, daß es zunächſt unbedingt notwendig ſei,
die Kaufkraft der Volksmaſſen zu er
höhen und Lohnherabſetzungen unter
allen Umſtänden abzulehnen. Ford, der

Keine Kündigungen, ſondern Lohnerhöhungen

aliſten hatten tags zuvor Berliner Radikaz i Dr. Göbbels herbeigerufen, der ihnen in einer

wüſten Hetzverſammlung im Bürgerbräukeller das
Agitationsmaterial lieferte. Die Sozialiſtiſche
Studentengruppe arbeitet mit einem Flug-
blatt, in dem die vor kurzem vom Gericht abgeurteil-

ten Unterſchlagungen in orientierten akademiſchen Kriegsteil nd er
en dieſes wurde die
attes behördlich unterſagt und

erſt wieder geſtattet, na m der betre n a.
entfernt war. s Ergebnis der Unive

ätswahlen brachte nur inſofern eine r
als der tie und die n eFinkenſchaft 3 Sitze an die Nationalſozialiſten
verloren. Die frei Hochſchulgruppe, der
die linksſtehenden Studenten a ören, hielt
ihren Beſitzſtand von Z3, die katholiſche e. mit 7 Sitzen. Dieſelbe Tendenz

igen die Wahlen an der x Hochſchule.Sie Wahlbeteiligung war mit 89 94 Prozent
ungewöhnlich ſtark.

amerikaniſchen
aftskriſe

wähnt waren.
Verteilung des Flug

amerikaniſche Automobilkönig kündigt darüber hin
aus an, daß er ſeinen Arbeitern und Angeſtellten
ſchon in nächſter Zeit eine Erhöhung der Ein
künfte bewilligen werde. Alle Ankündigungen von
der Schließung eines Teiles ſeiner Fabriken ſeien
ſalſch.

Präſident Hoover ernannte zum Schluß der Kon
ferenz eine Kommiſſion von maßgebenden Wirt
ſchaftspolitikern, die zur Vorbeugung dringlicher Ar
beitsloſigkeit zunächſt ein umfangreiches Programm

e
Eine Nachprüfung der n 7dener Gemeindewahlen ergab, daß der

ASPS. in Dresden doch noch ein Mandat zu
Tie vereinigten bürgerlichen Parteien erhalten des
halb nicht 36, ſondern nur 35 Mandate. Die
SPD. erhält 28, die KPD. 7 Site. Die National
ſozialiſten eroberten vier Mandate. W.

Das Dresdener Mandat der ASPS. iſt das
einzige der AſsP. in ſämtlichen ſächſtſchen
Gemeindeparlamenten.

Kampel aus der Haft emiaſſen.
Die unter dem Verdacht des Fememordes ver

hafteten und nach Neiße transportierten Lam-
el, von Beulwitz und Schweningernd gegen eine Geſamtkaution von 20 000 Mk., für

die jeder von ihnen in ihrem vollen Umfange haf
tet, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Ende eines Reichstagsabgeordneten. Der frühere e geordnete des Baye-
riſchen Bauernbundes Kaltenecker aus Bogen in
Niederbayern, der im Sommer 1928 ſein häuer
liches Anweſen verkaufte und nach Argentinien
auswanderte, ſoll dort vor wenigen en vei
einem räuberiſchen Ueberfall auf eine Viehfarm
mit mehreren mplizen erwiſcht und nach der
Landesſiite kurzerhand aufgeknüpft worden
ſein.

England ermäßigt den Diskont. Die Bankvon r hat am Donnerstag ihren Dis
kontſatz, der bereits vor drei Wochen um ein halbes
Prozent worden war, um ein weiteres
halbes Prozent herabgeſetzt.

aub in der franzöſiſchen Schweiz. Lauſanne drangen zwei maskierte ter in e Poſt
amt ein und zwangen unter vorgehaltenen Revol-
vern die Beamten zur Auslieferung der Kaſſe, die
allerdings nur 150 Franes enthielt. Die Räuber

ausarbeiten ſoll. ſind unerkannt entkommen.

Kriegsfeinde wurden Friedensfreunde.

Der deutſche V-Boot- Kommandant Ernſt Ha s
ha gen mit ſeinem Freunde Norman Le wis,

Das heſſiſche Miniſterium hat jetzt im Einver
nehmen mit dem Vorſtand der Anſtalt die Führer

Kämpfer für unverfälſchtes
WMenſchentum.

Zum 60. Geburtstag von André Gide
am 22. November.

Von Profeſſor Dr. Ernſt Friedrichs.

Nach dem Tode von Anatole France nimmt
André Gide die erſte Stelle in der franzöſiſchen Li
teratur ſein. Er iſt, wie Anatole France und deſſen
große Vorgänger Balzac, Flaubert, die bei
den Gorcourts, Daudet und Zola, auch
in Deutſchland viel geleſen. Er hat ſtets zu Deutſch
land freundlich geſtanden; Wagner und Nietzſche ver
danken ihm viel von ihren Triumphen in Frank
reich. Auch während des Krieges hat er nicht in
die Haßgeſänge eingeſtimmt, und ſeit Kriegsende
iſt er als einer der wärmſten Befürworter ehr
licher und aufrichtiger Zuſammen
arbeit beider Völker unermüdlich am Werke.

Gides Stärke liegt im Roman. Er hat
daneben Abhandlungen, Theaterkritiken, ein paar
Dramen und Ueberſetzungen geſchrieben; die Zeit
chrift „La nouvelle revue francaiſe“ genießt durch
n ihr Anſehen im Jnland wie im Ausland. Der

Roman iſt aber ſein Hauptfeld; hier geht er ganz
andere Wege als ſeine Vorgänger. Nicht in ſeinen
erſten ſchriftſtelleriſchen Verſuchen, der Erzählung
„Urians Reiſe“, die er mit 24 Jahren
ſchrieb, und dann in der vier Jahre jüngeren „Jr
diſchen Speiſe“; aber auch dieſe Werke fielen ſchon
durch die ungemeine Zartheit und Feinheit auf, die
l von dem damals noch ſehr beliebten robuſten

la abſtach.
Ganz ſich ſelber gefunden, ſich neu gefunden hat

André Gide erſt in ſpäteren Werken, den
„Falſchmünzern“, dem „Tagebuch der
Falſchmünzer“, der eben erſchienenen
„Schule der Frauen“ und dem autobiogra-
phiſchen Werk „Stirb und werde Seine

Lebensauffaſſung vom Roman legt er ſelber
in den „Falſchmünzern“ dar. „Meine frühe-
ren Bücher ſcheinen dem künſtlichen Waſſerbecken
vergleichbar, jenen Baſſins, deren Umriß ſcharf und
vielleicht vollkommen, deren gefangenes Waſſer aber

einem früheren engliſchen Flottenkapitän, beim
Verlaſſen des alten Schloſſes Windſor.

ganz ohne Leben iſt. Jetzt ſoll es fließen, das Waſ
ſer, ſeinem natürlichen Gange gemäß, bald ſchnell,
bald langſam, in Windungen und Veräſtelungen,
die ich nicht vorauswiſſen kann und nicht mag.“
Der herkömmliche Romantyp brachte immer die
Konfliktſtoffe des Lebens zum dramatiſchen Ab
ſchluß, zur Löſung, wie es doch in Wirklichkeit ſo
oft nicht geſchieht. Er will nun ohne dieſe Schür-
zung des Knotens Lebenserſcheinungen vorführen
und daran nur Beobachtungen und Betrachtungen
knüpfen. Daher haben denn „Die Falſchmünzer“
auch gar kein beſonderes Thema, keine Jntrige,
keine Kataſtrophe; nur das Denken und
Empfinden der einzelnen Menſchen gegenüber
den einzelnen Ereigniſſen werden analvſiert.

Wer ſind dieſe „Falſchmünzer“? Es handelt
ſich wenig darum, daß auch im wörtlichen Sinn ein
paar Zehnfranesſtücke gefälſcht werden; ſie ſind Ne
benſache. „Unſer ganzes Weltall iſt von falſchen
Klängen überflutet, unſer ganzes Leben iſt verbildet
und gefälſcht, die Erziehung, die Bildung, alles,
ſelbſt das, was man gewöhnlich unter Liebe ver
ſteht. Das wäre alſo nun der ausgeſprochenſte Peſ
ſimismus. Ueber den hebt aber die Lebensmaxime
hinweg: Man muß das vernunftsge-
mäße Geſetz in ſich ſelber, nicht in den
anderen ſuchen.“ Und von Peſſimismus
merkt man auch nichts, ſobald er von der Jugend
ſpricht, das Ganze ſoll überhaupt ein Erziehungsbuch
für die Jugend ſein; eine Erziehung zum wahren,
guten, unverfälſchten Menſchen. Auf allen Gebieten
des Lebens iſt das wahre und echte Gefühl ver
drängt, heimatlos gemacht man ſehe ſich die
Menſchen an, die Surrogate ſind nie ihre Empfin
dungen und Lebensinhalte! Es gibt eben überall
Falſchmünzerei. Zu dem tiefen geiſtigen Jnhalt ſei-
ner Bücher kommt noch der Genuß, den die Plaſtik
der Geſtaltung und die Schönheit und Beweglichkeit
der Sprache bieten.

Gerhart Hauptmann Uraufführung in
Wien. Jm Burgtheater wurde die n
von Gerhart Hanptmanns neuem dramatiſchen
Werk „Spuk“ auf Dienstag, den 3. Dezember,
feſtgeſetzt. Gerhart Hauptmann trifft bereits am
26. November in Wien ein, um den letzten Proben
und der Erſtaufführung beizuwohnen.

Die Erdſtöße, von denen in der Nacht vom 138.
bis 19. November die W r Küſte zwiſchen
Neuyork und and heimgeſucht
wurde, und die am heftigſten ſich in den NeuEng-
landſtaaten auswirkten, haben äden zur Folge

abt, die erheblich bdeutender ſind als die be-
onders aus Neu-Schottland gemeldeten

Einſtürze von Schornſteinen.
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß nicht we
niger als neun transatlantiſche Kabel geriſſen ſind,und wenn es durch die e n Beob
achtungen nicht ſchon vorher feſtgeſtellt worden
wäre, daß ſich der Herd des uns im Atlan-

[tiſchen Ozean befand, ſo würde hierdurch der Be
weis erbracht ſein, daß es ſich um eine ſehr heftige
Submarine-Erderſchütterung gehan-
delt hat, deren Ausſtrahlungen ſich bis zum nord-
amerikaniſchen Kontinent erſtreckt dw

Das Bodenrelief des Atlantiſchen Ozeans
iſt ſo vielgeſtaltig und weiſt bedeutende Höhen-
unterſchiede auf, d die Entſtehung unter
ſeeiſcher Bruchſpalten hier ebenſo er-
klärlich iſt, wie beiſpielsweiſe auf dem Feſtland
längs der großen Kettengebirge. So erſtreckt ſich
in der geſamten Längsachſe des Atlantik der Zug
der Atlantiſchen Schwelle, ein breiter ajvon durchſchnittlich 3000 Meter Höhe. Er ſetzt ſich

Ein Theatermagnak,
der weder leſen noch ſchreiben kann.

Die Geſchworenen von Los Angelos, unter
denen ſich neben fünf Männern ſieben Frauen be
fanden, haben kürzlich einen Schuldſpruch gegen
den aus Griechenland ſtammenden Multimillionär
Alexander Pantages gefällt, den allmächtigen
Theaterunternehmer, der ſich unter der Anklage zu
verantworten hatte, an einer Tänzerin, die ſich um
ein Engagement bewarb, einen Verwalti-
gungsverſuch unternommen zu haben. Nach
einer Beratung von 53 Stunden ſprachen die Ge-
ſchworenen den Angeklagten des Verbrechens
ſchuldig, das eine Strafe von einem bis zu
fünfzig Jahren Gefängnis vorſieht. Pantages iſt
gänzlich ungebildet und kann kaum leſen und
ſchreiben. Er erwarb ſein Vermögen als Gold-
gräber in Klondyke und vermehrte es ſpäter durch
die Erfolge, die er als Theatermagnat erzielte, wo
bei er ſämtliche Theater an der a Küſte in
ſeine Hand zu bringen en ſt kürzlich verkaufte er eine Anzahl der ter des Weſtens für

15 Millionen Dollars. Pantages nahm den Urteils
ſpruch ruhig entgegen, während ſeine Tochter Car-
men in nmacht fiel, und ſeine Adoptivtochtereinen hyſteriſchen Anfall bekam.

Das Teſtament.
„Sie haben einen ausgezeichneten Treſor

oierfach geſichert da muß man geradezu ſtau-
nen! Haben Sie Doppelſchlüſſel?“

habe den Schlüſſel immer bei mir.“
„Wenn nun aber mal was paſſiert wenn

Sie den Schlüſſel verlieren?“
„Für den Fall iſt vorgeſorgt da gibt es

einen zweiten Schlüſſel, bei dem auch das Kenn
wort für das Kombinationsſchloß zu finden iſt.“

„Ah ſo und wer hat den Schlüſſel?“
„Unter uns geſagt er liegt mit in meinem

Teſtament.“
t nd Jhre Frau weiß, wo das Teſtament
ieg

„Natürlich, da iſt alles in Ordnung. Wenn
mir mal was zuſtößt oder wenn ich ſterbe, dann
öffnet ſie das Teſtament, nimmt den Schlüſſel
heraus und das Kennwort, und ſchon iſt alles
geregelt.“

Das weſtatlantiſche Seebeben
Neun Kabel geriſſen Schornſteine ſtürzen ein Vulkane im Meere

Die atlantiſche Schwelle Das Kabelplatean
nordwärts bis an die Grenze des Eismeers fort;
in ihm liegt das Azorenplateau, dehöchſte Erhebungen den Waſſenſpieget überrager
und die gleichnamige Jnſelgruppe bilden.

Noch weiter nordwärts, zwiſchen Jrland und
Labrador liegt nördlich vom arg
Bre ad das ſogenannte tdenn dieſen Teil des Meeresbodens et
ſtrecken ſich die meiſten transatlantiſchen Kabel,

die von den europäiſchen Küſten, beſonders vor d
land aus, nach der NeuFundlandbank und von dort
weiter zum amerikaniſchen Feſtland verlaufem o

An welcher Stelle der Meerestiefe das Seebeben
hat, das wird ſich mit Genauigkeit

erſt dann ermitteln laſſen, wenn die Bruchſtellen
der geriſſenen Kabel gefunden ſind. cuderrt „iſt
es an dieſer Stelle zu nicht unerheblichen Ver
änderungen des Meeresbodens gekommen; denn
eine einfache Erſchütterung würde gewiß nicht den
Bruch von neun Kabel n verurſachte haben.
Das Niveau muß ſich verändert, es kann auch eine
unterſeeiſche. r Eruption ſtattgefunden

ben; hat man doch früher ſchon in ſolchen Fällen
im Emporwinden der geriſſenen Kabelenden feſt

ſtellen können, daß die Adern des Kabels zuſammen
geſchmolzen und von erkalteter Lava um
geben waren. A. K.

„Sie ſind wirklich ein praktiſcher Mann.“
u des harten Exiſtenzkampfes, ganz na

türlich.“
„Aber ſagen Sie, haben Sie nicht mal At

h e jemand das Teſtament mit Schlü
ſtiehlt und dann in Jhren Treſor einbricht?“

„Kein Gedanke daran. Das Teſtament iſt doch
gut verwahrt!“

„Aha Geheimfach!“
„Da nicht es liegt aber im Treſor!“

Ba.

Die größte Luftkamera der Welt. Nach mehr
jährigen Verſuchen iſt es nunmehr gelungen, einen
ben fcgen Apparat zu konſtruieren, mit
deſſen Hilfe man vom u aus laufende Auf
nahmen ausgedehnter Gelände vornehmen kann.
Der manneshohe und 130 Pfund ſchwere
Apparat iſt derart gebaut, daß er nicht nur ganz
ſelbſttätig photographiert, ſondern bei jeder ein
elnen Aufnahme auch Tageszeit, Datum ſowie
te Höhe, von der aus die Aufnahme ausge

wurde, genau regiſtriert. Die kleinen Flugzeuge, in
die die neue Luftkamera eingebaut wird, zeichnen
ſich dadurch aus, daß ſie beſonders ruhig fliegen.

Halleſches Theater und Kunftieben.
Fantagſripiel Mary Zimmermann. Die be-

kannte Tänzerin Mary Zimmermann (Berlin) gibt
am Dienstag, dem 3. Dezember, abends 8 Uhr, inr im Thanaſaal ein einmaliges Tanzgaſtſpiel.

Die Meiſterin n diesmal ihre kleinſten Tänrinnen mit. Die Vortragsfolge trägt rn
lichen Charakter. Es ſei heute ſchon auf dieſen
Abend hingewieſen. Der Vorverkauf beginnt in den
nächſten Tagen. ger werden ſchon jetzt
angenommen bei Hothan und im Verkehrsbureäu
Roter Turm. c

lusnus Auf de 20 u ekündige ne in e P Zugkeha ge e
Arien- und Liederabend des 1. Baritoniſten der Berliner
Staatsoper, Kammerſänger Heinrich Schlusnus, ſei hiermit
nochmals hingewieſen. Die Benutzung des
Muſikalienhandlung Heinrich Hothan, Große rath
Telephon 259 03) ſei dringend empfohlen. Einlaßkarten
in verſchiedenen Preislagen. Näheres durch die Anzeigen.

Volksbühne. E ü Operette„Die ar ahre der Wir e t z Rovember,
20. Uhr, erhalten unſere Mitglieder jetzt
unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Telephon 79.

Jm Thaliatheater geht am kommenden Sonntag das er
feige Kriminalſtück E r Wallaces „Der nn, der
einen Namen änderte“ in ne.
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Auf dem Wege.
Früh am Morgen, wie alle Menſchen, die mir

jetzt begegnen oder mit mir in einer Richtung
gen gehe ich ſchnell, die Hände tief in den

anteltaſchen, den Kragen hochgeſchlagen. Wer
ſo im kühlen Morgen ins Geſchäft, zur Arbeit
rennt, der achtet wenig auf das, was auf dem
Wege geſchieht; es iſt ja alles immer das gleiche.

Zwiſchen Männern und jungen Mädels mit
Büchermappen taucht eine alte Frau auf, ſetzt
ihren Stock ein Stückchen vor, tut einen Schrit',
langſam, zittrig, wie alte Frauen an ihrem Stock
gehen. Ich habe drei Minuten Zeit, beobachte ſie
Sie geht über den Markt, bleibt an einem Licht
maſt ſtehen die alten Knochen können wohl
nicht mehr weiter ſie ſieht in den Papier-
korb, geht weiter, zum nächſten Maſt, zum
nächſten Papierkorb.

Was ſucht ſie? Raſch gehe ich ihr nach,
der erſte Papierkorb iſt leer. Die Alte ſteht ſchon
am nächſten Maſt, nimmt den Stock in die linke

GHand, wühlt im Papier, taſtet, fühlt, holt ein
Päckchen heraus: Bananenſchalen ſind
darin, nicht die erhofften Brotreſte. Enttäuſch
läßt ſie das Päckchen fallen kriecht noch langſamer
weiter. Die Uhr ſchlägt, ich muß rennen. Ueber
den Markt geht eine alte Frau, ſucht in Papier-
körben nach weggeworfenen Broten.

Aus dem Wahlkampf klingt mirs noch
in den Ohren „Kein Recht mehr auf öffen
liche Hilfe mehr Spielraum der chriſtlichen
Liebestätigkeit!“ Mehr Spielraum? Viel, viel
Raum iſt noch zu viel! Bodt.
Der Direktor der Pädagogiſchen

Akademie in Halle.
Wie uns aus Berlin berichtet wird, iſt zum

Direktor der Pädagogiſchen Akademie in Halle
Prof. Dr. Frankenberger von der Päda
gogiſchen Akademie in Hannover beſtimmt
worden. Er iſt aus dem Oberlehrerſtande
hervorgegangen und wirkt erſt ein halbes Jahr in
Hannover früher war er Studienrat in Frank

furt am Main.
Den neuen Direktor erwarten hohe Aufgaben.
Wir möchten hier auf ein Wort des Kultus
miniſters Dr. Becker hinweiſen. Er ſagte in
einem Aufſatz über „Preußens Leiſtun-

en nachdem er verlangt hat, daß die Volks
„Volkserzieher“ ſein ſollen:

„Auf den Pädagogiſchen Akademien
wird es keinen Flaggenſtreit geben;

denn ſie ſtehen eindeutig im Dienſte des neuen
Staates.“

Der neue Direktor wird unbedingt dafür ſor-
gen, daß insbeſondere die Akademieſchule
in republikaniſchem und demokratiſchem Sinne ge-
leitet und die Stelle des Rektors dieſer Schule mit
einem Manne beſetzt wird, der, wie es der Mi-
niſter verlangt, in ſtaats politiſcher Hin
ſicht eine eindeutige Haltung ein
nimmt. Der Miniſter weiſt in ſeinem Aufſatz
darauf hin, daß ein Drittel der Bevölkerung der
Jnduſtriearbeiterſchaft angehört, daß
aber nach der Statiſtik dieſes Jahres nur 2,4 Pro
zent aller Univerſitätsſtudenten Söhne von Jn
duſtriearbeitern ſind. Der neue Direktor der halli
ſchen Akademie muß dahin wirken, daß die neue
Hochſchule keine Standesſchule wird, ſondern in
ihrer Zuſammenſetzung ein Bild des Volkes iſt.

Ausſchußſitzung der AOK.
Am Donnerstag cher im m c

außerordentliche Aus nunge 3 Halle Sie galt als Fort
ung der ordentlichen Ausſchußſitzung vom

Auguſt. Zur Beratung ſtand als erſter Tages
ordnungspunkt die geforderte Zuſtimmung zur
Dien Der Ausſchuß erteilte ſeineZuſtimmung unter der Vorausſetzung eines Stellen
planes von 65 Angeſtellten entſprechend dem Or-
ganiſationsplan des Augeſtelltenrates. Vorher wa-
ren unter Abbau von 10 Planſtellen 59 Stellen vor
geſehen. Dieſe Verteilung nſtigte mehr die
oberen und weniger die unteren ngeſtelltengruppen.
Dieſe ſchienen auch zumeiſt die Laſten des Stellen
abbaues tragen zu ſollen. Die Mehrheit des Aus
e hielt dies den Intereſſen der Verfſicherten
ür abträglich 7 Aue daher nicht für den

ellenplan der Verwaltung.Die ahresrechnung für 1928 nahmder Risſheß nach eingehenden Ausſprachen und Be

richten, auch des Reviſionsverbandes, ab. Er bil-
Uigte damit aber nicht die bereits in der
lichkeit kritiſierten verſchiedentlichen Vorfälle, deren
Unterſuchung und Feſtſtellung inzwiſchen Sache der
in Frage kommenden a geworden iſt. Die
durchaus nicht i orfälle werden leider
von dem Unternehmertum und ſeiner Preſſe unter
wüſter Verallgemeinerung zu einer Hetze gegendie e e n en unangebrachte e wies der Ausſchuw. betreuenden Verſicherten ſoll das
beſtmöglichſte geleiſtet werden. So trifft es nicht
g. daß die Krankenkaſſe in der Gewährung von

r eimitteln wider die Intereſſen der erkranktenVerſicherten handelt. Es wurde ausdrücklich feſtge

daß das Mitglied jedes Arzneimittel, Je
en rege der Arzt vertreten kann, zu be

anſpruchen

Il

Halle, den 22. November.
Die Baupolizeiverordnung, die das Gebiet

zwiſchen Jungfernwieſe und Holzplatz als
Wohngebiet feſtſetzt, und der Fluchtlinienplan,
der die Jungfernwieſe zur Freifläche erklärt,
ſind in einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen
ſcharf angegriffen worden. Dabei ſind übertriebene
Befürchtungen über die Auswirkungen der Polizei
verordnung zu ungunſten der in dieſem Gebiet lie-
genden Gewerbebetriebe vorgebracht worden.

Wie unbegründet dieſe Befürchtungen ſind,
zeigt beiſpielsweiſe der Umſtand, daß die Kröll-
witzer Papierfabrik gleichfalls im Wohngebiet liegt,
ohne daß ſie dieſen Umſtand als Schädigung emp-
finden könnte. Wenn der HalleHettſtedter Bahn
durch den Hafen HalleTrotha ein Teil ſeiner Hafen
bahnfrachten entzogen worden iſt, ſo muß darauf
hingewieſen werden, daß die Abwanderung von
dieſer Kleinbahn in erſter Linie auf andere Ur-
ſachen zurückzuführen iſt. Einmal hat die Reichs
bahn in den letzten Jahren Kampftarife nach
der Küſte herausgegeben, denen ſich die Binnen-
ſchiffahrt, zumal auf der Saale, nicht anpaßte
einer der Gründe, warum ſicherlich die Hafenbahn
durch die Abwanderung zur Reichsbahn Ausfälle
erlitten hat. Zum anderen wird, wenn ſchon die
Reichsbahn an der Abwanderung der Güter auf
den Kraftwagen leidet, eine Kleinbahn, wie die
HalleHettſtedter Linie naturgemäß noch mehr von
dieſer Abwanderung betroffen.

Wie irrig es iſt, die angegriffene Baupolizei
verordnung, die rein ſtädtebauliche Ziele verfolgt,
mit dem ſtädtiſchen Hafen HalleTrotha in Ver-
bindung zu bringen, zeigt der Umſtand, daß die
Mitteldeutſche Hafen Aktiengeſellſchaft dem am
alten Sophienhafen arbeitenden Speditionsverein
dort einen größeren Speicher in Pacht ge
geben hat.

Jſt dies etwa eine Kampfmaßnahme?
Schließlich iſt in dieſem Zuſammenhange auch

dem Hafen HalleTrotha vorläufig jede Wirtſchaft
lichkeit und wirtſchaftliche Bedeutung abgeſprochen
worden. Hierauf ſei erwidert, daß für den Hafen
HalleTrotha eine einwandfreie Wirtſchaftlichkert
durch feſte Verträge auf 30 Jahre geſichert iſt. Da
bei iſt aber noch beſonders zu beachten, daß der
Hafen Halle Trotha bereits ſeine Wirkung zu
gunſten der halliſchen Wirtſchaft zeigte, als er noch
gar nicht in Betrieb genommen war. Jn Voraus-
ſicht des zu erwartenden Wettbewerbes ſind weſent
liche Abſchläge an den Saalefrachten
eingetreten.

Abſchläge, die ſich nach Aufnahme des Wett
bewerbes zwiſchen den beiden Häfen und den ſie
bedienenden Schiffahrtslinien noch weſentlich er
höht haben und ſich für die halliſche Wirtſchaft
als außerordentlich ſegensreich erweiſen werden.

Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde be-
hauptet, daß eine Not wendigkeit zur Er-
klärung des Wohngebietes nicht beſtehe. Grün-
flächen ſeien ringsum in erheblicher Ausdehnung
vorhanden. Geht dieſer Einwand auch von irrigen
Vorausſetzungen aus, ſo darf er doch wenigſtens
als ſachlich er Einwand betrachtet werden.

Wie ſtellen ſich die aufs Ganze geſehen
r

Jede Großſtadt von heute iſt, nachdem ſie eine
mehr oder weniger überſtürzte wirtſchaftliche Ent
wickelung hat über ſich ergehen laſſen müſſen
und Halle hat eine ſehr ſcharf anſteigende Ent-
wickelung gehabt ein Werk mit 1000 Fehlern,
orthopädiſch geſprochen ſogar ein regelrechter
Krüppel. Demgegenüber bleibt, wenn wir nicht
auf geſunden Fortſchritt verzichten wollen, weiter
nichts übrig, als daß wir einmal damit anfangen
müſſen, dieſen verkrüppelten Körper
orthopädiſchauszuheilen. Dies wird im
Einzelfalle nicht ohne gewiſſe Härten abgehen,
genau ſo wie ein orthopädiſcher Schuh auch geſunde
Teile des Fußes im Anfang drückt. Eingewöhnt
arbeitet dann das Glied ausgezeichnet.

Gerade wir, die wir ſo vielfach in Anbetracht
der rieſigen Verkehrsentwickelung die Bauſünden
früherer Zeiten ſpüren, ſollten es uns verſtärkt
zur Warnung dienen laſſen, dieſe Hei-
lung immer wieder herauszuſchieben.
Bei dem beſchleunigten Schrittmaß der
Zeit, das ſich auch im kommunalwirtſchaftlichen
Leben ausprägt, hat jedes Jahr ſeine Laſt. Jedes
Jahr muß demgegenüber auch ſeinen Fort
ſchritt aufweiſen.
Der Vergleich der Stadt Halle mit den

Städten des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes
liegt ſehr nahe. Dieſe Städte ſtehen zum Teil ſchon
mitten im planmäßigen Kampfe gegen die Schäden
ihre üheren ſtädtebaulichen Entwickelung undge e viel von der Einzelarbeit dieſer Städte

h un unMi a

Die Form der Stadt Schickſal und Aufgaben
Von Stadtbaurat Profeſſor Dr. Ing. Heilmann

lernen. Wenn uns in Halle die Bereinigung der
Eiſenbahnverhältniſſe innerhalb unſerer Stadt,
z. B. an der Mansfelder Straße und am Sophien-
hafen, als etwas ſo Ungeheuerliches erſcheint, ſo
lohnt demgegenüber ein Blick auf den ent
ſchloſſenen Willen, mit dem die rheiniſch-
weſtfäliſchen Städte an die Heilung ſolcher Schäden
herangehen, wie ſie durch die Einſchnürung einer
Stadt durch Eiſenbahnſtränge entſtehen.

Jn den Vorſchlägen der Stadt Düſſeldorf zur
kommunalen Neugliederung“ heißt es z. B.:

„So entſtand allmählich, um die Jnnenſtadt ge
er ein Panzer von Eiſenbahnſträngen und Jn-
duſtrieflächen, der die Stadt von den Außenorten
und den großen Erholungsſtätten abſchnürt. Das
iſt itoriſh erklärbar, aber ſtädtebaulich ſehrnachteilig. Die allmähliche Entwirrung ber

i Entwickelu wird Jahrzehnte er-fordern. Gleichwohl muß ſie erſtrebt und beharrlich

verfolgt werden.“
Alle die rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrieſtädte
ſind auf dem Wege zur großzügig an
gelegten mit Grün und Freiflächen aufge

lockerten Großſtadt.
Und das bringt uns zu einer anderen Frage:

Es iſt in der letzten Stadtverordnetenſitzung geſagt
worden, Halle ſei keine Gartenſtadt und könne es
auch nicht werden, ſolange es Mittelpunkt des
mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes ſei und
von der Jnduſtrie lebe.

Das iſt ein ſehr ſchiefer Winkel, unter dem die
Dinge geſehen werden. Wir ſtehen längſt nicht mehr
auf dem Standpunkte, daß eine Jnduſtrie-

Gebilde voll Rauch, Ruß und Gas zu ſein
braucht. Jm Gegenteil, wir wollen heute
wieder

ine kosmiſche Ei Menſch, NatwenUnd das erzielen wir ſtädtebaulich dadurch, ſo
widerſpruchsvoll es klingen mag, daß wir Jndu-
ſtrie und Natur ſcharf voneinander
abtrennen. Gerade als Jnduſtrieſtadt haben
wir die Verpflichtung für ein geſundes Wohnen
und die Erholung der im wirtſchaftlichen Kampfe
Stehenden im Rahmen der bereitſtellbaren Mittel
ſoviel als irgend möglich zu tun. Das iſt eine Ar
beit, deren Wirtſchaftlichkeit zwar nicht in Mark
und Pfennigen ausdrückbar iſt, aber doch in einem
höheren Sinne voll wirtſchaftlichen Wirkens und
voll des Segens für die Allgemeinheit iſt. Zweifel
los iſt hier im Laufe der Jahre erfreulicherweiſe
viel getan worden. Noch ſind aber

die Sünden aus der Zeit vor dem Kriege noch
lange nicht bereinigt.

Hier iſt es insbeſondere der alte Südblock,
der dies am meiſten ſpürt. Für ihn iſt die Schaf
fung eines nicht allzuweit entfernten Grüngeländes
deshalb beſonders wichtig.

Der Großſtadt- Gedanke iſt heute in einer voll
kommenen Wandlung begriffen. Er bedeutet nicht

mehr Stauung von Baumaſſen auf
engem Raum und ſchickſalhaftes Hinnehmen
von Gegebenheiten, er bedeutet Entwickelung zum
organiſchen Weſen mit dem Ziel der beſtmög

ſtadt eine unſchöne Stadt, ein unorganiſches

Eine elektriſche AutoWaſchmaſchine, die mit
S

Halle, den 22. November. (-lix.)
Die Anlieger der Bahnſtrecke Halle-Leipzig wer-

den ſich des öfteren ſchon über einen nur aus zwei
bis drei Wagen beſtehenden Zug gewundert haben,
der die große Aufſchrift trägt: „Schnellgüter-
verkehr“. Es handelt ſich hierbei um eine Neu
einrichtung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, die

eine weſentliche Verbeſſerung in der
Frachtgutbe förderung bedeutet.

Jm Frachtverkehr der Eiſenbahn werden
drei Transporte unterſchieden: I.
2. Umladewagen und 3. Kurswagen. Erſtere ent-

lten Güter nach einem beſtimmten Orte und
aufen direkt ohne Umladung dorthin. Die zweite
Art enthält das Gut für alle im Bereich eines be
ſtimmten weiter entfernten Bezirks liegenden
Stationen und die letztere Art befördert das Gut
für alle an einer beſtimmten Strecke liegenden Sta-
tionen. Dieſe letzte Sorte Wagen lief bisher mit
langſam fahrenden Nahgüterzügen. Das dauerte zu
lange. aher werden jetzt ſogenannte leichte
Güterzüge, Leig in der Bahnſprache genannt,
eingerichtet. Dieſe ſollen eigentlich nur aus einem
Triebwagen, der als Gepäckwagen eingerichtet iſt,
beſtehen. Da aber die Technik dieſer Wagen noch
nicht ſo weit t wird ein aus einer Lokomotive und
zwei wie D-Zug-Wagen eng zuſammengekoppelten
Packwagen beſtehender Zug gebildet. Mit dieſem
Zuge werden alle Güter ſoweit ſie nicht ſperrig

Ortswagen.

lichen Förderung des Gemeinwohls.

arfem Waſſernebel unter Hochdruck in wenigen Mi
nuten die Autos ſäubert, wuurde jetzt in Deutſchland eingeführt.

Schnellgüterverkehr
Frachtgutbeförderung von Halle nach Leipzig in einem Tage

föhrt entweder direkt an die Güterſchuppenrampen
beran oder mit einer Ladezunge wird aus dem Zuge
direkt in den Schuppen hinein geliefert. Die Güler
ſelbſt werden auf kleinen Ladewagen (ſogenann-
ter Behälterverkehr) ſchon vorher ſtationsweiſe ſor-
tiert. Jn jeder Station wird nur der Ladewagen
mit dem Gut einfach in den Schuppen geſ hoben und
der andere Wagen mit dem mitzunehmenden Gut
übernommen und weiter geht die Faher.

Jm Direktionsbezirk Hal, e beſtehen
zwei ſolcher Leig-Paare. Das eine verkehrt nachts
wilden Leipzig und Berlin mit Aufenthalt
in Wittenberg und beſtreicht das ganze an die-
ſer Strecke liegende Gebiet. Alle in Berlin bzw.
Leipzig am Tage aufgegebenen Frachtanier werdenüber Recht an ihren Beſtimmungsocrt gebracht und

e früh zum Abholen bereit. Tazsüber verkehrt
r Leig zwiſchen Leipzig und Halle. Alles

früh in Leipzig zur Bahn gegebene Gut gelangt bis
nachmittags nach Halle und auch umgekehrt iſt der
Verſand genau ſo beſchleunigt worden. Ab 1. Ja-
nuar ſoll ein weiterer Leig von Leipzig über
Halle nach Göttingen mit Anſchluß in Nord-
hauſen nach Kaſſel verkehren. Die bisherigen
Leigs fahren ſeit Anfang September bzw. Oktober.

Neben der Konkurrenz der Kraftwagen iſt die
Neueinrichtung, die große Vorteile bietet, natürlich
ein Glied der Rationaliſierung bei der
Reichsbahn, die immer neue Methoden erſinnen
muß, um konkurrenzfähig und rentabel zu bleiben.
Gerade im Güterverkehr kann durch Techniſierungſind für eine beſtimmte Strecke befördert. Das

Ein- und Ausladen geht ſehr ſchnell. Der Zug auch ſehr viel erreicht werden.



Kolonialpropa

Vier
Miſſionsinſpektor Ludwig Weich

Mittwoch abend im Auditorium
erſten ſeiner vier n rtrü
Rettung Europas?“ Auf den Vortrag

ſt ei iſt jetzt nicht angebracht, wir wer
nach luß der Veranſtaltung zuſammen

hängend darüber berichten. Nur einige Gedanken
über das Thema „Afrika-Kolonien“ ſeien hier be

rt.
Die Veranſtaltung geht aus „von allen für das

Auslandsdeutſchtum und die deutſche Miſſion ar-
beitenden Vereinigungen Halles“. Beſonders ein-
geladen haben: der Alldeutſche Verband
und der Nationalverband a Dieſe
Namen ſagen ſchon eine ganze Menge. Beſonderes
Vertrauen haben wir zu dieſen Kreiſen nicht, kön-
nen wir nicht haben. Es fragt ſich aber für uns,
ob die Frage der Kolonien ſo unwichtig, ſo neben-

ächlich t t die l t ſie ohnetu aſſen, ſie ganz und gar jenen Kreiſenals t hann denen wir zu

ert hielt
um den

„Afrika die

omäne ausliefern
kein beſonderes Vertrauen entgegen

ringen.
m das zu entſcheiden, muß man ſich mit deranzen Materie ſei Leſet Was n heute

ie ehemaligen Kolonien, in welchem Verhältnis
tehen ſie zu Deutſchland, was bedeuten ſie wirt
chaftlich und kulturell für uns? Können wir jene

Gebiete, jenen Menſchen einfach jenen „alten Krie-
ne jenen „alten Damen, die Strümpfe für den

iſſionsverein ſtricken“, jenen alten Herren, die
noch immer in SchwarzWeißRot machen, können
wir dieſe Probleme und dieſe Menſchen einfach den
Vertretern des alten Deutſchland überlaſſen?

Wenn die Frage nur von ganz untergeord-
neter Bedeutung iſt, wenn Kolonien ob als
deutſche Kolonien oder als Mandatgebiet, iſt dabei
glei für unſer Schickſal niemals mehr
etwas zu bedeuten haben ſollten, dann können wir

etroſt dieſen e n Fragenkomplex dem „alten
utſchland“ t emg 37 aererbo Be

ätigung jemals für die Entwickelung unſerer Wirt-ſchaſt unſeres Volkes irgendwelche Bedeutung

wieder erlangen, dann wäre es im höchſten Grade
unklug, ja ſogar gefährlich, dieſes Gebiet, dieſe Pro
bleme nur dem Einfluß eines „Alldeutſchen Ver
bandes“, eines „Nationalverbandes deutſcher Offi

zu unterwerfen und nicht alles daran zu
en daß auch hier das neue Deutſchland

ſo durchſetzt, daß auch hier Republikaner
n Willen und die Anſichten des deutſchen Volks

ſtaates vertreten und durchſetzen!

II

Aniverſitätsvorträge.
Parallellaufend z. den vorſtehend erwähnten

Vorträgen hat auch die Univerſität eine Vor-
tragsreihe über Kolonialprobleme vorgeſehen, deren
erſter Vortrag am Donnerstaga ltenwurde. er ſage Kolonialſtaatsſekretär Linde

quiſt referierte über die jetzige politiſche Lage
der Kolonien. Seinen Ausführungen ent-
nehmen wir:

einer Zeit, als die großen Kolonialmächte
die Erde unter ſich ſchon lingſt verteilt hatten,
dachten Deutſche daran, ſelbſtſtändige Nieder
laſſungen in überſeeiſchen Ländern zu errichten. Es

ganda in Halle
tanden in ku it DeutſchSüdweſt- undh en a ebenſo vie

Südſeekolonien, Samoa uſw. Dieſe deutſchen Kolonien wurden von Anfang an als er e riff in

die e r alten l e eke n, zumal ſie in ihrer Lage beſonders en
über eine Bedrohungalter
darſtellten.

deutſchen v ſchend gut.
ſo meinte der Referent, dem alten Regime
kennen, daß es dort wertvolle Arbeit geleiſtet habe.
Das ſei ſchließlich auch kein Wunder, die
beſten Kaufleute, Aerzte, Militärs, die dem öden
Kaſernenhofton, der in Deutſchland rrſchte, ent
fliehen wollten, meldeten ſich nach Afrika.

Jm Frieden von Verſailles wurde

r

n r ene berra niſſe
uer-

Deutſchland als der Koloniſation für unfähig und
unwürdig erklärt und ſeine überſeeiſchen diete
wurden als ſogenannte Mandate an fremde
Mächte vergeben. Die

r nders, r r n rreuhänder mit m anvertrauten umger un man ſich denken. Jede dieſer Mächte

nne tein 3 Beſtreben, als r lege
et ganz zu m eigenenir Le da natürlich entgegengeſetzte Jntereſſen.

Sinn lebt in den än. eine ziemliche Anzahl
De in Deutſch-Südweſt 11 000, in Deutſch3 1400, s eigenen Schulen, Kranken
Oſt
i uſw. dann aber ſtehen dort große wirt-an. S au i e diedes J Ar s e Wi J nghätten. Auch im Jnter r Ei orenen liegeeine ſich Enidelnng r Dinge nicht. Wie eine

von den Engländern veranſtaltete Probeabſtim
mung ergab, verlangten 95 Prozent der Ein

borenen eine Rü unter deutſche Herrſchaft
würde verſtändlich, wenn man weiß, daßwir England und Vei ien ein Handel um ehe-

mals deutſches Gebiet geführt wurde, weil Belgien
Arbeitskräfte brauchte. it dem Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund iſt es
den anderen Mächten wieder gleich berechtigt.
Wenn es auch ſeine Kolonien nicht wiederbekommt,
ſo hat es doch ohne weiteres das Recht auf
ein Mandat.

a deutſchen Gebiete
rſtehen jetzt alſo unter Vormundſchaft eines

Halle, den 22. November.
Auf der geſtrigen Tagung der Jnduſtrie unden e en der Vizepräſident
Werther (Halle) noch einen im letzten Augen

blick eingeſchobenen Vortrag über die Steuer
reform, deſſen Sinn wir kurz zuſammen
Peeee wiedergeden, ohne uns mit den Einzel
orderungen einverſtanden zu erklären.Die Reichsſteuerreform Keht im Mittelpunkt der

Beratungen über die Zukunft des deutſchen Wirt-
ſchaftslebens. Durch die zu erwartende Annahme
des YoungPlanes, die dem Reich die aus
chließliche Verantwortung für ſeine
Finanzpolitik wiedergibt und ihm vgleich auf lange Zeit ſchwere Laſten auferlegt, die

nur bei äußerſter Anſpannung aller produktiven
Kräfte können, muß der Geſetz
e zur alsbaldigen Einleitung der erforderlichen

z veranlaßt werden.
isher wurde nach Anſicht des Vortragenden

durch den Steuerdruck jeder Anſatz zur Kapital
bildung verhindert, infolgedeſſen ſteht die Ka
T lneubildung als dringendſtes Erfordernis im

telpunkt aller Nur durch die För-
derung derſelben kann die Arbeitsloſigkeit die
einen immer größeren Umfang annimmt, bekämpft
werden, kann eine Senkung der Produktionskoſten
und damit der Preis erfolgen und wird eine Sen
kung des Zinsfußes erreicht werden. Außerdem
wird durch Senkung der hohen Einkommenſteuer
ſätze

die Kapitalflucht, welche immer erſchreckendere

bekämpft und kann erwartet werden, daß die ins
Auskand gegangenen Kapittalaliemnzurückflie t werden! Erforderlich iſt größte
Sparſamkeit aller beteiligten Kreiſe. Bei der Ver
ſchiedenheit der Lage im Reich, Ländern und Ge-
meinden, bei der Verſchiebung, die durch die Finanz-
reform im Ueberweiſungsſyſtem eintreten wird,
muß gefordert werden, zugleich mit der Finanz-

Abbau der Beſitz Erhöhung der Verbrauchsſteuern
So denkt ſich die Wirtſchaſt die Reichsſteuereeſform

usgleiches. Der
forderte, wie das ſeit ter Zeit

en Wirtſchaftlern geſchieht, en Maß
nahmen, damit durch Neuregelung des Haushalts-
rechtes ſo uſagen übermäßige Ausgaben verhindert

werden. für die Jnduſtrieherren übermäßige
ben ſind, wiſſen wir ja.

ie Steuerſenkungen ſind zu fordern
Wegfall der Jnduſtrie- Belaſtung und der

Aufbringungslaſten, durch Fortfall der durch die
Landwirtſchaft aufzubringenden Rentenbankzinſen,
erhebliche Senkung der Gewerbeſteuer, der Ein
kommenſteuer und r Exiſtenzminimums
ſowie Senkung der übrigen Ein Aus
gleich muß geſchaffen werden durch Einführung
einer VerwaltungskoſtenAbgabe in den Gemeinden
und durch Erhöhung der Verbrauchsſteuern.

Straßenbahnverkehr am Totenſonntag
Der Verkehr von und nach den Friedhöfen er

folgt am Sonnabend und Sonntag nach folgendem
verſtärken Fahrplan:

Sonnabend: Linie 1 Blindenanſtalt-Ger
traudenfriedhof und Linie 4 Hettſtedter Bahnhof
Roſengarten erhalten Anhängewagen. 2

reform die Neur
Vor
von

lung des

dur

Linie 1
wird von der Ärtillerie-Kaſerne bis Gertrauden
friedhof durchgeführt. Außerdem fahren Sonder-
wagen vom Ranniſchen Platz bis Gertraudenfried-
hof als Linie 11.

Sonntag: Betrieb wie Sonnabend. Außer-
dem wird die Sonderlinie 11 über den Ranniſchen
Zier bis Südfriedhof verlängert, und der

rieb zwiſchen Steintor und Gertraudenfriedhof
nach Bedarf durch weitere Sonderwagen verſtärkt.
Linie 4 durch Einſetzen der Linie

inutenMarkt und Heide pendelt, zu einem
Verkehr verdichtet.

Der Linie 8 werden zum Beſuch des Heidefried-
hofs ab 9 Uhr bis Brandberge Anhängewagen bei-

n ter

c

Staub im Thalia.
Die Beſucher einer Veranſtaltung am Donners

Thalia ter bemerkten zu ihremn n e ſie b rn auf dentetir e nicht ob er J Staub T

tagabend imu

ziemli
waren.d dort belaſſen haite, um der Oeffentli

W keine beſo

et die ne deiſt; wir ſind aber auf jeden Fall der Meinung ed ſol v Zuſtand ehe Stadt wie Halle unwürdig
iſt. Jſt der Aufenthalt im ThaliaSaal ohnehin

ere Annehmlichkeit, ſo ſollte er
lich 23nd ſchließlich

rzutun, wie ungeeign

immerhin einigermaßen erträwerben Die Kleider der Beſucher
zur Verwendung als Staublappen zu ſchade.

Lautſprecher im Höeſaal
Im Winterſemeſter ſind an der Leipziger Uni

verſität über 6000 Studierende immatrikuliert wor
den. Für eine derartige gewaltige Kehr reichen
die vorhandenen Hörſäle nicht aus. Man iſt des

lb dazu übergegangen, die Vorleſungen in zwei
älen abzuhalten und den Vortrag des Dozenten

in dem ten Saal durch r übertragen. s Verfahren Z ſich gut rt.
Halle bedarf dieſer Kulturerru enſchaft aus

den bekannten Gründen man könnte ſagen:
leider! nicht.

Ferngeſpräche am Automaten.
Die Oberpoſtdirektion teilt uns mit: Neue

Münzfernſprecher ſind aufgeſtellt, die auch
zur Führung von Ferngeſprächen und zur Au
von Telegrammen benutzt werden können.
Stadtgebiet befinden ſich ſolche Apparate in
Vorhalle des Hauptbahnhofes, auf dem Güterbahn

i und auf demſebter van nnen auf alle eaugeteraßerß
ſtedter Da wo Geſpräche könn
fernungen im Jnlandverkehr gefübrt werden. Alz

hlmittel dienen bei den oben bezeichneten Mün
rechern die Geldſtücke zu 1 Mk., 50 Pf.e und 5 Pf.

Betriebsſtörung zwiſchen Halle
und Roſengarten.

Nachdem im Laufe des Donnerstag Arbeiten an
der Oberleitung auf der Strecke zwiſchen Artillevie-
kaſerne und Roſengarten vorgenommen ehe
gegen 17 Uhr beim Durchfahren eines Fernbahn-
wagens die Oberleitung kurz vor der Unterführu
am Roſengarten herunter. Dadurch wurde
Verkehr der Ueberlandbahnen zwiſchen Halle und
Roſengarten geſtört. Von 21 Ühr an konnte der
Betrieb vom Riebeckplatz aus wieder planmäßig
durchgeführt werden.

Uan Arbeitsgemeinſchaſt Berlin Hckle.geſ. der Porzellanmanufaktur in Berlin und
der ſtaatlich ſtädtiſchen Kunſtgewerbeſchule Haller iſt
ein Zuſammenarbeits- Abkommen abgetroffen wor
den. Berlin ſoll die techniſchen u rungen und
das Material liefern, während von Halle die künſt
leriſche Jnitiative erwartet wird. Vor einiger Zeit
wurde bekanntlich in der keramiſchen Werkſtätte der

gegeben. Burg Giebichenſtein ein Porzellanofen errichtet.

stelle S g. 7
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88 Nachdruck verboten.
„Aber Vater“, rief p. mit allenZeichen des Entſetzens aus. „Der rothaarige Knopp

iſt ja einen Kopf kleiner wie ich, und wenn er zuWorde ſitzt, e er aus, als wenn ein Affe au
einem amel hockt. Ehe ich den heirate, ſterbe
ich lieber.“

„Wenn du es nur nicht bereuſt. daß du dem
Bewerber einen Korb gibſt“, ſagte der Baron trübe.„Nun, ich hoffe auf Edgar qutes Herz.

dieſes treue, edle Herz hatte aufgehört zu
en!Acht Tage ſpäter erhielt der Baron die amt-

liche Nachricht, daß ſein Sohn bei der Belagerung
von Paris den Heldentod gefunden hatte.

„Nun kann ich nichts mehr gut machen“, ſagte
er mit dumpfer Stimme. „Gott hat meine Reue
verworfen.“ Er legte das Schreiben auf den Tiſch,
dann ging er in das Zimmer, in dem er ſeine
Piſtolen, Jagdgewehre und die andern Waffen
aufbewahrte.

„Jch kann nicht länger leben mit dieſer Schuld
auf dem Herzen“, ſagte der Baron. Er nahm einen
Revolver und lud ihn. Gleich darauf krachte ein
Schuß. Engelbertha ging gerade über den Kor
ridor. Sie hörte den leiſen Knall und eilte herbei.
Sie beugte ſich über ihren Vater und ſagte ganz

verzweifelt: t„Vater, lieber Vater, du biſt doch nicht ſchwer
verlegt?“

Der Baron antwortete nur noch mit einem
Blick, in dem ſich Trauer und Liebe miſchten.

Engelbertha klingelte die Dienerſchaft herbei.
Man trug den Sterbenden auf ſein Bett. Das rote
Blut, der Quell des Lebens, tröpfelte unaufhalt
ſam aus einer kleinen, unſcheinbaren Wunde. Ver
ſigene bemühte ſich die roneſſe, das Blut zu

n.

Die Baronin ſandte nach Aerzten. Man glaubte,
daß es um einen Unglücksfall handelte. Es
herrſchte eine große Beſtürzung und Verwirrung.

„Willſt du Edgar keine De hinterlaſſen?“
fragte die ſonſt ſo harte Baronin ſehr ſanft.

„Adelina! Edgar!“ rief der Baron, indem er
aufrichtete und beide Arme ausbreitete, dann

nk er röchelnd zurück.

Als der erſte Arzt eintraf, kam er zu ſpät. Schon
eine Stunde vor ſeiner Ankunft war der Baron
ein ſtiller, ſtummer Mann, dem ſeine einzige
Tor weinend die Augen zugedrückt hatte.

Der Tod des Barons erregte auf allen ſeinen
Gütern große Trauer, denn er war zwar ein
J aber ein ſehr gerechter Herr J und
die Armen ſind ja ſchon für das dankbar, was ſie
von Rechts wegen zu verlangen haben. Die Ba-
ronin trauerte mehr um Edgar wie um ihren Ge-
mahl. Engelbertha aber verſank in einen ganz
faſſungsloſen Schmerz: ſie gab ſich demſelben ſo
hin, daß ſie bis zum Schatten abmagerte. Auch
Bertha war in tiefſter Seele betrübt, aber ſie
mußte ihren Schmerz ängſtlich vor all den neu-
e en Augen verbergen, denn es war im Dorfe
durchgeſickert, daß der junge Majoratsherr die
ſchöne Bertha mehr liebte wie ſein Leben. Un
eweinte Tränen ſind die ſchmerzlichſten von allen.
enn die ſtille Nacht ihre dunklen leier auf die

Erde herabſenkte, dann vergoß Bertha die heißen
Tränen, die ſie am Tage zurückhalten mußte.
Der neue Majoratsherr war zu der Beerdigung
ſeines Vorgängers erſchienen. Es war ein langer,
dürrer Herr, deſſen Haarwuchs ſtark gelichtet war,
und der ſeine Zähne ſchon ſeit Jahren vom Zahn-
arzt bezog.

Fiedenau war der Witwenſitz der Familie, und
die verwitwete Baronin hatte den Nießbrauch des
großen Rittergutes bis zu ihrem Tode oder bis zuihrer Wiederverheiratung. Die Baronin, die ſehr

ſparſam war, blieb alſo in glänzenden Verhält
niſſen zurück, Engelbertha aber, die gar nicht mit
Geld m erhielt nur ein Kapitalvon 300 000 Taler. Dieſe Summe bedeutet für die
meiſten Menſchen Reichtum, für die Baroneſſe war
ſie ein Bettel. Jhr Herz war ſo von Trauer um
ihren Vater und Bruder erfüllt, daß ſie gar nicht
daran dachte, wie ungünſtig ſich ihre Verhältniſſe
verändert hatten.

Die erſten Veilchen dufteten ſchon auf dem
frühen Grabe des armen Edgar, als der Baroneſſe
einfiel, daß ſie Bertha noch immer nicht den letzten
Gruß ihres Bruders ausgehändigt hatte. Sie konnte
das nur tun, wenn ſie ſich mit Bertha unter vier
Augen beſand. Sie beabſichtigte, dieſe unter einem
Vorwande in ihr Zimmer zu rufen und ihr dort

lund traurig geſeden Brief zu e Mit langſamen ritten
ktem Kopfe näherte Engelbertha

e -„-!;;J-

ſo der Nähſtube. Als ſie die Tür öffnete, ſah ſie
8 Stiefmutter mit einem vor Zorn dunkelroten

cht vor Thereſe ſtehen und hörte ſie ſchneidend
agen:
„„Du erbärmliches Geſchöpf, du verkommene

Dirne, wie kannſt du es wagen, mein hochachtbares
Haus durch deine Gegenwart zu S Lohnſt
du mir ſo die Wohltaten, mit denen ich dich über-
ſchüttet habe? Du biſt ein Scheuſal von Undank-
barkeit und Verworfenheit. Du gehörſt in ein Ar
beitshaus und nicht in ein freiherrliches n
Gehe mir aus den Augen und wage es nicht,
wieder meine Schwelle zu betreten.“

Bertha war bei dieſen grauſamen Worten
leichenblaß wſrden die Jungfer war ſo er-
ſchrocken, daß ſie ihre ſtrenge Gebieterin mit
offenem Munde anſtarrte, dem jungen Stuben-
mädchen ging die Härte der Baronin nahe, daß
es leiſe weinte, die ältere Kollegin ſah trotzig undzornig aus. Thereſe hatte ſich hoch aufgerichtet.
Sie ſagte mit klarer, lauter Stimme, die nichts von
ihrem Wohlklang t hatte:

„Frau Baronin, Sie ſehen, daß ich Mutter bin,
weiter blicken Sie nicht, Gott aber ſieht mein Herz.
Er wird mich freiſprechen, wenn ich dereinſt vor
ſeinen Richterſtuhl trete. Wenn die Töchter der
Reichen und Vornehmen in meine Lage kommen,
was häufig genug geſchieht, dann e ſie zu ver
urteilen. r aber hat meine Kindheit, meine
Tugend behütet? Wer gab mir daheim ein gutes
Beiſpiel? Bei wem konnte ich Schutz ſuchen? Wenn
mich ein Wüſtling hätte verderben wollen, wie ich
noch ein zar s Kind war, wer hätte mich vor
ſeinen Nachſtellungen gerettet? Es is n Nazis
Schuld, daß ich nich ſein Weib vor den Menſchen
bin. Vor unſerem Herrgott bin ich's. Jch bereue
nichts, und werde es nie bereuen. Für mein Kind
werde ich ſorgen, es wird der Gemeinde nicht läſtig
fallen. Sie ſprechen von Jhren Wohltaten. Es
wundert mich, daß Sie den traurigen Mut baben,
das zu wagen, denn durch Jhre Schuld bin ich Zeitmeines Lebens ein Krüppel. Am Tage des Gerichts

wird Gott zwiſchen a und mir richten!“
Sie ging hoch aufgerichtet aus dem Zimmer.„Das t doch höchſt ſonderbar, daß Jhr alle

mit Blindheit geſchlagen ſeid“, wendete ſich die
Baronin in hellem Zorn an die Zurückbleibenden,
„und daß es mir die Frau Konrad erſt ſtecken muß,
muß, wie es um die liederliche Dirne ſteht.“

„Halten zu Gnaden, Frau Baronin“, ſagte
Bertha, die vor Aufregung am ganzen Körper wieEſpenlaub zitterte, „die zen is ein ehren-
braves Mädel, ſie hat ſich nich umhergetrieben,
und der Nazi hätte ſie fürs Leben gern geheiratet,
bloß es ging nich.“

„Wenn Sie ſich unterſtehen, mir noch einmal
Widerpart zu geben, ſind wir gen Leute!“
brauſte die Baronin auf. „Die Konrad wartet nur
darauf, Jhre Arbeit zu bekommen.“

„Wenn die Frau Konrad darau elt, tretef züich herzlich gern zurück“, verſicherte ver u. „Jch

habe mehr Arbeit, wie ich bewältigen kann.“
„Was erdreiſten Sie ſich?“ fragte die Baronin

mit funkelnden A. „Das iſt ja of e Re
bellion!“ ßJch ſage die n das iſt mein ganzes
Verbrecher!“ gab Bertha furchtkos zurück.

„Mama, ich glaube, die Konrad hat dir die Sache
anders geſchildert wie ſie ſich zugetragen hat“, ſuchte
Engelbertha zu vermitteln. „Nazi hat alles auf
geböten, um die Heirat ſchließen zu können.

„Miſche dich nicht in Dinge, die dich nichts an
gehen“, befahl die Baronin ihrer Stieftochter
zornig.

Bertha ſagte mit der größten Ruhe:
„Befehlen Frau Baronin, daß ich ſofort gehe,
„Aber Mama, wenn Bertha jetzt die Arbeit

niederlegt, wird dein Kleid bis morgen nicht fer
tig“, wendete Engelbertha ein, die es nicht zu
einem vollſtändigen Bruch kommen laſſen wollte,
„und du willſt es doch bei dem Gartenfeſt der
Gräfin Stollberg tragen. Die Nähmaſchine iſt ſchon
wieder kaputt, und zu den ſchnellen Arbeiterinnen
gehört die Konrad wirklich nicht.“

„Die Konrad arbeitet ſchon ſeit einer Woche in
der u bemerkte die Jungfer, die mit
Schrecken ſah, daß Bertha ihr Arbeitszeug zu
ſammenſuchte.

„Sie bleiven alſo!“ befahl die Baronin Bertha,
dann rauſchte ſie aus dem Nähzimmer, um allen
weiteren Auseinanderſetzungen zu entgehen. Als
re Stiefmutter außer Hörweite war, ſagte die

aroneſſe:
„Berthel, Sie dürfen das meiner Mutter nicht

ſo übel nehmen. Der doppelte Verluſt hat ſie ſo
erregt, daß ſie oft mehr ſagt, wie ſie verantworten
kann. Sie meint es wirklich nicht ſo ſchlimm.
Kommen Sie morgen auf meine Verantwortung
getroſt wieder.“

„Gnädige Baroneſſe, ich habe es aber bei Gott
nich nötig daß ich es darauf ankommen laſſe, da
mir die Baronin morgen die Tür weiſt“,
wendete Bertha ein. „Bei Maurermeiſters liegt ſo
viel Arbeit für mich, daß ich ſie in vier ehe
nich bewältigen kann, bei r 8 lauern ſie ſeit
einem Vierteljahr auf mich, und die Krämerfrau
hat auch Sie e wei Kleidern liegen. Wo ſich
die Mutter blicken läßt, da quälen ſie die Leute,
ich ſoll zu ihnen kommen, gnädige Baroneſſe könnenalſo nd verlangen, daß ich mich dem ausſetze, von

der Frau Baronin fortgeſchickt zu werden.
Nun begannen aber die Mädchen Bertha der

artig mit Bitten zu beſtürmen, daß ſie endlich ein
willigte-zu bleiben. Sie begab ſich in das Mädchen-
zimmer, um nach Thereſe zu ſehen. Dieſe hatte
eben ihre wenigen Habſeligkeiten in ein Bündel
gepackt und war unſ iel wohin ſie ſich wenden
ſollte. Jn Urſulas Stübchen hatie kaum die Wie
viel weniger aber ein zweites Bett Platz und
ihrer Mutter erwartete ſie die u Arxmut, die
ſchwerſten Vorwürfe und die liederlichſte Wirtſchaft.

(Fortſetzung folgt
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Neuer Schmuck am Gokthardtsteich
Seit einigen Tagen bietet der mit der Weißen

felſer Straße ar laufende Promenadenweg am
vörderen Gotthardtsteich ein verändertes Bild. Die
tig des Ufres mit Bruchſteinen, die das
Aus und Abſpülen des Ufers und das Abtreten der
Liguſterhecke, die an verſchiedenen Stellen ganz in
den Teich getreten und ebenfalls vom Waſſer weg
eſpült wurde, verhindern ſoll, iſt nun fertiggeſtellt.
ie Lücken in der er bege ſind durch Neu

anpflanzungen beſeitigt. Die Drahteinzäunung der
Hecke wurde durch eine Eiſeneinfaſſung erſetzt.

Den ſtillen Wünſchen der Spaziergänger iſt
damit Rechnung getragen. Hoffentlich fühlt ſich nun
auch jeder Beſucher dazu verpflichtet, ein wachſames
Auge auf die Anlagen am Gotthardtsteich zu haben
z alle Verſchandelungen von Bubenhand zu ver
indern.

Kademann läßt andere für ſich b'uten.
Da mußte wohl etwas Beſonderes vorliegen,

daß am Dienstag dem halliſchen Amtsrichter der
Oberſtaatsanwalt Luther höchſt perſönlich für die
Dauer einer Verhandlung als Anklagevertreter zur
Seite ſaß. Und richtig, unſer Landsmann Kurt
e ums liebe Brot Provinzredakteur beim

i

reſſeſünder mit der Miene des großen „Welt-
verächters“ in der Anklagebank. Das „Syſtem“ der
Lerchenfeldſtraße brachte r in letzter Zeit mehr
47 an dieſen Platz. Mag es ihm auch die

ärtyrerkrone ſtiften, auf die er für ſeine Ver
teidigungsreden Anſpruch hat.

Kühn mußte ſtramm ſtehen für einen anderen
angeblich den der unverantwortliche „Ver

antwortliche“ Max Lademann M0L. deckt.
Es handelte ſich um den vom Preſſegeſetz ver

botenen Abdruck einer Anklageſchrift in dem Be
leidigungsprozeß der katholiſchen Kirche gegen die
Männer der Zeitſchrift „Eulenſpiegel“, die in Wort
und Bild auf die ſittlichen Verfehlungen eines
n geiſtlichen h angeſpielttten. Der „Klaſſenkampf“ hätte die Gerichtsver

andlung abwarten und dann ſachliche, ja unter
tänden ſcharfe Kritik üben ſollen. Senſations

hunger und Mangel an Stoff und Geiſt e
das wieder einmal nicht zu. Kühns Ausrede, aß
wan im halliſchen Rubelblatt wegen des „Spiegels
der Zeitung alles ohne Rückſicht auf Verantwort
lichkeit durcheinander würfele, ließ Oberſtaats-
arwaft Luther nicht gelten und beantragte, für
die Veröffentlichung „unterm Strich“ den Ange
Hagden, mit 400 Mark Geldſtrafe zu be
legen. Der Amtsrichter erkannte demgemäß.

t

Einer der helle ſein wollte.
Ende vorigen Jahres „feierte“ der Schloſſer E.

vom Ammoniakwerk; er war krank. Aber dann
nahm er einen Vertreterpoſten bei einer Ham
burger Firma an, die anſcheinend „ſo gut“ fundiert
war, daß ſie bald ihre Reiſenden abbauen mußte.

zwiſchen war E. vom Werk Leuna gekündigt
worden. Zwiefach fatal war nun ſeine Die
Grwerbsloſenunterſtützung wurde nach der Karenz-

it gewährt, die von der Arbeitseinſtellung bei derLeten, der Hamburger Arbeitgeberin, an rechnet

werden mußte, zudem hatte E. bei dieſer einen nie-
drigeren Verdienſt erzielt, der zugrunde zu i
war. Um dem allem zu entgehen, verändert E. das
Datum der vom Werk erhaltenen Arbeitsbeſcheini el

Doch Glück hatte er damit nicht. Die MogeleiKe 5 erkannt und die Folge: E. ſtand wegen
verſuchten Betrugs und wegen ſchwerer Unkunden-
älſchung vor dem Schöffengericht Halle. Hier lag

ilde in der Luft und ſo kam der Angeklagte mit
der beantragten einmonatigen Gefäng-
wisſtrafe weg.

Der SPD. Sieg in Kötzſchen.
Entſcheidende Niederlage der Kommuniſten.

Kötzſchen, den 21. November.
Die Bürgerſchaft hat entſchieden. In die Ge

chen Rubelblatt, ſtand wieder einmal als!

Vergeblich waren die heißen Bemühungen dere um die Gunſt der Kötzſchener Vöhre Jhre
Werbemethoden müſſen aber ſehr abſchreckend ge
wirkt haben, ſteht doch ihre Aktivität zu dem er
ielten Ergebnis in keinem Verhältnis. Am letzten
reitag noch veranſtalteten ſie einen Fackelzug mitMuſik durch Kötzſchen und Beuna. Jhren es

peten verſtanden ſie ſo markerſchütternde Töne zu
entlocken, Kinder in hellen Scharen
nachliefen. Seit langem ſchon werden ſie als „Zir
kus“ betrachtet. Bisher haben ſie es nicht geglaubt,
aber jetzt haben ſie es ſchriftlich erhalten, nämlich

Drittes Blatt

der Bezirkswahlausſchuß, um die Einzeichnungsliſten

bikau im Kreiſe Merſeburg und Benndorf im

für ungültig erklärt, weil die Gemeinde

Einzeichnen geſchickt hatten. Dabei iſt zu

Anregelmäßigkeiten
beim Volksbegehren

Freitag, den 22. Rovemder

In einem Abſtimmungsbezirk über 600 ungültige Einzeichnungen

Ueber die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten
beim Volksbegehren bekommt man erſt ſo richtig
einen Ueberblick, wenn man die Reſultate des
Wahlausſchuſſes kennen lernt. Am Dienstag tagte

zu prüfen. Von den Orten Rahna und Clo-

Kreiſe Naumburg wurden die ganzen Liſten

vorſteher dieſelben von Haus zu Haus zum

berückſichtigen, daß vorher ſchon viele Liſten durch
die Landräte aus dem gleichen Grunde beſchlag
nahmt wurden. Jn einem großen Teil der Liſten

durch die Kreuze auf den Stimmzetteln. Der ganze
Rummel hatte nur den Zweck, zu der am ſelben
Abend ſtattfindenden „Volksverſammlung“ einzuladen. Lademann wollte die e beantworten
„Warum u a uverlä ſis erfuhrenwir nur, daß die chener Bevölkerung ihnen
nicht die Ehre erwieſen hat.

Die SPD. hat die Veranſtaltung a Rum-
mels nicht nötig Der ſozialdemokratiſche

e n hat vier Jahre gearbeitet. rbekraft ſeine Arbeit abthat, beweiſen die 287 Stiſter veb
Der ltag verlief ſehr ruhig; am ruhigſten

waren die Kommuniſten. Nachdem das Ergebnis
bekannt war, verſchwand einer nach dem anderen
auf enntlich an den langen Geſich
tern. Sie haben beſtimmt mit vier Mandaten ge
rechnet. Und wie haben ſie im Konfum
t die KPD. S Der kommuni-e Lagerhalter Tambach, der wie der bekannte

a

nen rmmlungsplakat der SPD.
n e geſteckt. Auf Vor

nne,
r Mann tut

ment et y n e G Verant-
n ußt. Sie werden das tWähler nicht mißbrauchen. raven wer

Wie bürger'iche L ſtenvertreter
Arbeiterkandidaten e er

beiter en und WDurch dieſen wurde eine Herſplitterung
Stimmen erreicht, ſo daß die Bauernliſte 6 Sitzeerhält. z bemerken f daß am Sonnt a
t ie Bauern ihre Leute in die du zu
den Wählern und dort verbreiten ließen,
wenn der Sozialdemokrat Krüger gewählte und er

Auch dieachte den Bauern Stimmenzuwechs Gemeinheit

aus der Schule. Er holden Fraktions
Arbeiter, vor allem die

r e ſind alles Lumpen und Faulenzer, die
ſtem

n.

Der Tiſchler Braatz, der als Paradekandidatder Zete wählt wurde, te ein merrns

r a e i it. rn n hat, er en Bauern nichtsſuchen wtges gn
r Die Ueberradikalen alsSteig m der Regktion. Eskam am 17. November in fſtädt, wie es

Durch 68 ungültige Stimmen,
lich auf ſogenannte Wählerrerenurückzuführen iſt es rariern gelungen,die alte g it im Stadtparlament a

kommen s
ä

meindevertretung hat ſie vier Sozialdemokraten,
zwei Kommuniſten und drei Bürgerliche entſandt.
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Stimmen gegen 593 Stimmen der SPD.haupten. Jm Beſchimpfen haben ſich dieſe 4

aller

waren die Namen nicht eigenhändig ein-

Erdteile h za S844 d

getragen worden. Andere Liſten trugen Ein
zeichnungen, wo weder Vorname des Einzeichners

In vielen Liſten waren die Namen wieder ge
ſtrichen worden.

Der Wahlausſchuß hat alle vorgelegten Fälle
einer eingehenden Prüfung unterzogen und trotz
wohlwollendſter Einſtellung einen
großen Teil von Unterzeichnungen für ungül-
t i g erklärt.

Von den vorliegenden 175 079 Unterſchriften
wurden nur 174 450 für gültig erklärt, ſo daß

629 Unterſchriften für ungültig erklärt wurden.

Es ſei nochmals hervorgehoben, daß der Wahl
ausſchuß die Prüfungen ſehr wohlwollend durch-
geführt hat.

Wenn bei allen Bezirkswahlleitern die Prüfung
der Einzeichnungen in der gleichen wohlwollenden
Form durchgeführt wird, wird es recht knapp wer
den mit dem Stimmenüberſchuß über die notwen-

noch Geburtsname der Frau angegeben waren. digen 10 Prozent.

Helden allerdings arges geleiſtet. Wir werden
dieſen Verrat an der Arbeiterſchaft nicht vergeſſen
u trotz Minderheit als für Fort
ſchritt und Aufbau in unſerer Gemeinde kämpfen.

Kreis Querfurt
Die Bergbauarbeiter im Geiſeltal

für den Lohnkampf.

ebiet fanden am Mittwoſo lenbergbau beſchäftigten Arbeiter Verſamm-

Verlauf her Lohnbewegung. Jn der anſchließen

den Diskuſſion wurde von allen Rednern zum
Ausdruck gebracht, daß die Arbeiterſchaft mit denMa ahnen er Gewerkſchaften ein
verſtan

See

ährlich werden mü n Blendſchirm
etwas Farbe an den
abhelfen. Oder will man auch
ten, dis Unfälle paſſiert ſind?

Kreis Sangerhauſen
San
Sozialdemokraten in unſeren

Parlamenten.
Der Wahlk vorbei, die Zuſammenetzung der ſteht feſt. rn den
Stadtverordneten in Sangerhauſen ge-

folgende fünf der Sogialdemokvatie an:

I S ts f onditreweg e l i z l e
kepp.n KTet3t a ziehen folgende SoJn den neuen
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fan aller

Ihr

ab einen Ueberblick über den bisherigen der Kreiszeitung aufgefordert,

rſte Vorausſetzung Am Mittwo
2

r ſo lange war üutter und Frau. Die Beerdigung

ialdemokraten ein: O. Langer r
Weinreich (Artern), M. Schulze (Breitenſtein), F. Wald mann Sprech er

mann (GVBornſtedt P. Rößler (elbra),
E. Buſſe W L. Nolte (Bielen). JmKreiſe hat die SPD. der KPD. ein Mandat ge

daß die KPD. nicht mehr ſechs, ſon
dern nur fünf Mandate hat. (Kreistagswahl
1927.) Hätte ſich die SPD. in e nur
en ſo hätte die KPD. andate veroren. Den Verluſt in der Stadt hat das Land
bei weitem wieder t m neuen Kreis
tag hat der Bürgerblock nur noch mit den Völki-en eine ehe ob aber die letztere

ürgerlichen gehen wird, iſt frag

nommen, ſo da

mmer mit den
lich.

Stunk beim Bürgerblock.
Vor der Wahl hatten einige Sangerhäuſer in

Herrn Lademann
nicht zu wählen. Herrn Lademann wurde da
Spionage, Verrat uſw. am Bürgerblock vorgewor
fen. Soweit wir unterrichtet ſind, ſind dieſe Be
hauptungen aus einem Briefe der Herren Gerth

Gerth fordert uun

hauptungen anzutreten.müſſe.n Schlußwort konnte Tenhagen De deutſchnationale Lademann gegen den Verleger und

verantwortlichen Leiter der Kreiszeitung Strafr g. de e ter Jenireg i Da kann man ſich
e re S ciri d lei Dinge gefaßt machen.

i

nur Anna Freiſcher geſtorben.
Brutal und ſucht ſich der Tod r

hat er die Genoſſin Flei-
er, Mutter von ſieben Kindern, zu ge

Frau S ſtand ſchon in der Vor
kriegszeit an der Seite ihres Manns in den Reihen
des Sozialismus. Jhren Mann, der Schleifer von
Beruf war, verlor ſie bald, und ſie mußte dannvier en i 17 e ihre ſieben Kinder allein erziehen. Die Kinder

t ialiſten geworden. Vor JahresStraße zur Beleuchtung der Kettenbahn ſeit län ſind alle gute Soziae zit ein e gren leuchtende elektriſche Bo in e che re a z
enlampen hingepflan n w. jedes eng ge die Krankheit den Tod

rau der heimtücki
opfern. unmehr

Die teils un
mündigen und teils noch ſchulpflichtigen Kindermpen angebracht könnte hier hetrauern mit uns eine arbeitſame, pflichtbewußte

ndet Sonn
abend nachmittag ſtatt.

StadtverordnetenſitzuWeſen Wie wirBaldif des neuenören, iſt ſehr bald mit der Ei
tadtparlaments zu rechnen. Es ſollen wup

ſchiebbare Beſchlüſſe die baldige Einberufung
wendig machen.

Boruſtedt. Berichtigung. Jn T
Artikel „50 Prozent Stimmenzuwachs in Born
ſtedt“ in Nr. 271 unbpes Blattes iſt uns ein Jrr-
tum unterlaufen. Es iſt nicht richtig, daß die
SPD. drei Sitze erhalten hat, ſondern nur zwei,
die Kommuniſten drei und die Bürgerlichen vier

Die Linksmehrheit beträgt alſo nicht ſechs,
ſondern nur fünf Stimmen gegenüber vier bürger
lichen Stimmen.
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Mit dieſem Programm an Lüge und Verleumdung
zogen die Eilenburger vereinigten Hugenberger,
de und Co. in den Wahlkampf.

Wahlbilanz in Kelbra.
BRrgerliche h e gewinnt, Die SPD.

Le Zawwi nun vorüber und die von allen Leben wiedererwachten DemokratenSeiten W motratie hat ſich in unſerem nahen di en dieſen Hugenbergſchwindel nicht mehr mit

kleinen W. T v la Trotz und machten einen an Laden auf. Voller Wutj Zu den ſchwierigſten Gebieten, die die Sozial beder wüſten Agitation er W Rechtsbolf e ſtürzten ſich l r igen Verbündeten auf die demokratiſche Partei zu beackern hatte gehörte bismung t a g. i einen nehrüihen Sayf am t ehſtadt Lokgen In t e
e x 5 e hatte das Eilenburger Bürger Partei bisher nur mit 2 Sitzen in der Stadtverord

Stillſtand in der KPD. ir rt.tum bisher noch nicht geführt. Schamlos und ohne
jeden Beweis, die größte Partei, die Sozialdemo

SPD. e Zahl der Eilenburger Bürgertum vorbehalten. Man kehre nicht vertreten. Entweder r chte dort da Bür-
v. wovon l nur zuerſt den vielen Schmutz vor ſeiner Tür und S nz allein, oder muniſten hattenonen das c gust n Ve e beſeulg die vielen Betrüger, von denen man täglich e ſo ſt ei a und verteid ten ihre Boll

S e d unſere Partei ſerfährt, aus den eigenen Reihen. Die vielen Werke mit ſo ſt keit wo rhrt 7
i nen äu vken keine geringe e es für uns ſehrs ren, d Banken, die krachen gehen, wo die einen Sparer e n war. r in der legten

die Leidtragenden ſind und die Herren Direktorena das Weite ſuchen. iſt doch ein merklicher Wandel eingetreten.ebenen Stimmen 4071927 (KPD. 1 v Wahl zu Wahl konnten wir überall einenS die r wahl in di &4 r e W 2 L b e 9
e n w a wo teuer u u r n i unr SPD. einen erheb er r e S r ters Breſchen in die dickenmionen Reichsmark haften müſſen. Waren dieſe n en zu ſchlagen. Laſſen wir die von unſerer e

tei e vom 17. NovembeSe Ter Paſperhee er R ber P
gendes Geſamtbild

Dir vereinigten auf u ne ee gegen e el e ded alle etwa Sozialiſten
wahl im Mai 1925. Die Kommuniſten erhielten Mit der Sparſamkeit, die man doch bei jeder
489 Stimmen (im Mai 1925: 389). Man ſtieht, Gelegenheit als Rezept bürgerlicher Sauberkeit hinr x nicht ungen iſt, die Stimmenaustutet, iſt es nur ein fauler Zauber. Wie war r r iehen jetzt von der S

n J h 1927 zu erſes denn mit dem neuen Rathauskaſtellan, den man za Ken Vertreter gen eine Jandat und be in eigener Perſon eines Rathausbeamten aus Mandate. Die beiden Genoſſen, die die r

n Schleſten nach hier geholt hatte, und dann wieder
weil, nun ja, weil dieſer Mann annicht in Wort und Schrift im Deutſchen mit See ſie den Einfluß un

J m el stage ganz bedeutend verſtärken

nnen.
dendctatſhe Zraktn e St

undrteien be ten nur 680 Stimmene im a nur t en
t h e Cmmen, iſt. rot 7ſochen Hehl e einigermaßen zu entſchuldigen h W r rDie e wewhe- en h vbeſchloſſene Motorſprihe anzu verſtärkt werden.ſeien v h e ſenr Vieleſg gibt uns Herr Stadwwerordweier ſchle ſenn v e e

So Lönnen wir getroſt e Netht darſtent als die ewig nur raiſonnierende
nungsdirektor Metzig darüber Auskunft! Kommuniſten.

Jnſl tretung über die a
fügen.

marſchiert
Sm Kreis Zergan beginnt es zu zagen

tigten zwei Liſten eingereicht worden. Davoner hielt ie Liſte der SPD. (Schugk) 162 Stimmen,
n die bisherige bürgerliche Mehrheit auf der

Liſte Schulze nur 132 Stimmen vereinigen konnte.
Die Wahl endete alſo mit einem glänzenden
Sieg unſerer Eenoſſen, die in der Gemeindever

ſolute Mehrheit ver
n Dommi iſt es der SPD. zum erſtenmeit n, v einer eigenen sie zwei

Stadtverordnetenmandate zu errin-
gen, während die KPD.e e Spue ſ a drei rrunte n iſt. Gew er Gewer

i Kaiſer mWerner.der Kommnniſtiſchen Partei T

Auch in Annabu T konnte zu den Gemeinde
h die Stimmenzahl, gemeſſen an der letztentagswahl, erhöht wer en e die Kom
n ſten weitere 100 Simmen verloren. Gewählte
wurden auch hier zum erſten Male zwei Genoſſen
Paul Kühnaſt und Erich Eich.

Die Arbeitnehmerliſte in Schil dau verhzwei Parteigenoſſen ins Stadtpar dament. Gew

wurden der rer Steffen und der Schacht
meiſter Richard Gredo.

Auch in Belgern konnte trotz der monate-r langen infamen e und des Terrors der Kommu
niſten die Sozialdemokraten zum erſten Male mit

kraten ins Stadtparlament einSozialdee wohnt ſind die Genoſſen Blumeyer

de ihe meindenu der Sozi ehe Partei, auf Ar
ten Geno durSe er nis für die JargW a e e Trotz aller Lüge und Verleumdung und Heran S u e r rigen

der h r h aStädten des Bei dethoden, lung T. x geiſtig h atgweht in Dautzſche ar et 448 War
r 2 geraubt hat.

Artern. Ausgang der Stadtverord

h nen e de Die neuen Stadt undS e n uft, S Die m Stadt Kreisparlamente.
e
Zwn um ſomit S auf die wie e e en

innen. en der Sitzu
Fraenkel,Jn e Der ts iſt als Ergebni v kr z 5t es den Leuten von folgendes e t worde d We z gen a 85 re er

Wilhelm Sug atta, ter;
der e Siege a re

ftsliſte nicht gelungen di a worſchl en Sonne meiſtr. r r Wah orſhlöge entfallen gültigeſgilr e n n Tabgeben, Man e deshalb die Nicht Saiadenekreatiſhe Partei
ei Deutſchlands 2957c n der und die Nieder Stimmen. v be Hermann Ge nth, Ober

wenn alle zirka 837 wachen t feſt, T wniſtiſche Partei Deutſchlands 2614 zetern

Stimme t 7 Kurt rakt.0

wären ſo würde beſtimmt Deuſhe Demokratiſche Partei 728 Stimmen. zen t t n des r
Wirtſchaftliche Einheitsliſte 3557 Stimmen. lfred JlIlauth, Tiſhler;ſiebent

winnen, daß Krank -Angeſtelltn Z Ahne e hätten e Demna e San ſwce ar a e ein e I er v n

r den 1.e t, da ne Dachdeckermeiſter; ſie ObſtS a u m e e de a 3 7ver e t 837 Lagerhalter. chreyer uchdruckereiSe e die eordneten der KPD. r Oito Kontrolleur Beamtenliſte: ranz S Kmgnn, Polizei
r Wähler übereinſtimmend ne mann Oswald, Sagerhalter oberſekretär; Otto Martin, Reichsbahnbetriebsdaß KD. urrb e. T die Ver 4. Na r Richard, Kreisausſchußober ingenieur.n tragen ſollen Vorläufig bleibt die retär a. Allgemeine A „Arbeitnehmerliſte: Ar

ein frommer Wunſch der komm u immerer. tur Habenicht tellter.S denn es iſt mit T 757 e ninſpektor. S éinhelelſe Dr. Rud. Ulrich,r aus der 7. Qu i815 Wein Nebenſtellenleiter. Rechtsanwalt; d Brambach, Lehrer;
wWre r e 8. Jenker, WMorit, Gewerkſchaftsangeſtellter. Emil Stoll, gabritveſttzer.dige t Soſcet 9. Nößke, Otto, rhalter. i tag

it der Sozialdemokratie die von Vom Bahlvorwvlag r. 3. SPD.: Fprh Fagnt Parteiſekretär, Tor
Artener ler z te Linksmeh Kommuniſtiſche Partei. au; Wilhelm Ofenſeter und KleinSegen der hieſigen rung ne r Franz, Stimmer. andwirt, Dautzſ iſt Deumer, Gemeinde

Oswald, Arbeiter. vorſteher, Krani n Frich Eich, Schloſſer, Anna-
Uftrungen. Sch w eSt 2 tet

ei, c rL 7 er erdwärts a

RNichaelis, Dermann, Gewerkſchaftsa burſtellter. nge 4po.: Karl Schneider, Maurer, Torgau;
Stößel, Paul, a nekenbbeſchudigter Oskar ar khardt, Maler, Annaburg; Ida

Plat rau. Vogt, Hausfrau, Torgau; ickert, Steins r V Glaſer. v Wuf n ſer

Bl v

arzwei ren reiſe 33 die Sozialdemokratiſche
tere Erfolge zeitigen.

Die zukünftz t P auh e
l lumpen Lügen greifen mußr e ake v edake ſleht ausſehen,

kommt eben auf einen Schwindel mehr oder we
niger nicht an.

Weitere Wahſergebniſſe.
187, Komm. 176.

ichtenburg. Soz. Komm. 73, Nat.Soz. xArbeitg. f. etöbi u. Land 11, Stadt

ver än. Arbeiterliſte 53, Grundbeſitzer
liſte 48. Demnach erhalten: Arbeiterliſte 5 Sitze,

Grund itzeger Ha chiſte 68 39, Ar
beiterliſte e u.Komm. 147, e e mextiſte 157,
Wirt T Einheitsliſte 191, Gewerbe Laßdwirt u. Rechts ren 190, u olit. ſ 33.

ronungsbloc 1 LiſteLinks 57 G.
Liſte Richter 83, Landbendajr,

Liſte der Werktätigen 70.Zwethau. Bürzerl. Liſte 107, Arbeiterliſte gr.

Löhſten. Frecher Einbruch. vier wurde

am Dienstag in dem Baner e von R. von einem
fremden Mann in der im oberen Stockwerk befind

lichen Schlafſtube ein n. Wdaraus eine G Menge Gold undentwendet. Bei der hinzukommenden r
h te ſich der Dieb, als er die Treppe herab

daß er ein Schwein W wollte undS en re Je 23 Steher hätte ihm geſagt, da r ein fettes Borſtentier zum Verka ſände Se ochter ver
Nee a ch und zu en d Einhecher z

örigen on etwas zu ſagen.ch van in der Richtung Fermerswalde auf

ſeinem Rade haſtig entfernt.

Kreis Liebenwerdaund Sie K boſſierer, Kobershain; Otto ram, WaſſerS r er e n r Karl, Arbeiter. e Belgern. ß Mü g. Soz. 157, Komm. 559, Einheits
Schußwaffen!! Se r en Johannes Günther ,liſte 6 Virtſchaſtsbloc 347. Rach dieſen

uftrungen. r tun Le Wahlvorſchlag Nr. 6. Landwirt, Sta niſſen werden in die Stadtverordnetenverſammbeiter Hermann zog allen von Zu Demokratiſche Partei. Deutſchvölkiſ g Dahlenberg, prakt. lung entſenden: Liſte 1 Se Korbmacher Köh
mit einem leichten ver r 1. Lieboldt, Julius, Berufsſchuldirektor Tierarzt, Torgau Richard Bayer, Landwirt, ler; Liſte 3 (Komm.): Korbmacher Naumann,

zu. Eie wurde aber dal Zeſedet gr a. D. Ziüedorf. Kurt Damme, SLehrer, Vieberſee; Korhmacher Klabe, Geſ a hre en Ferd.
S ärbte nebſt Obe r da 2. Maieza?k, Walter, Schmiedemeiſter. z Roloff Dalere leiten Dommigzch. macher Rödel fen. ginvalide Obenaus;Swglung übe et 22 a Vom meinſchaft der Mitte für Stadt und Liſte 24 (Unpolitiſche Einheitsliſte) Kaufmannder im Reglaer Krantende Wahlvorſchlag Nr. 22. am riedrich Rößner, Fabrikdirektor Torgau; Frieſe, Landwirt Hofmann, chdeckermeiſter

Wer war H. aus Lebensgefah c Wirtſchaftliche Einheitsliſte. Otto Zerche, Semelynhen Eisnig. rbach, re Lüddecke, Händlermuß aber noch wochenlan a 1. Schubert, Gotthold, Kaufmann. arten n, immermann mig; Liſte 3 (Wirtlung verbleiben. 4 neſunz un ver 2. Be 87 Buchdruckereibeſitze r a Seine Diecke, otheker3. mee s W unssdire Die Wahl in m Annabues, ünſch, Waſſerbauoberſekretär Lenz. v r ge

Kreis T 4. Mäller tsanwalt. Niederlage der Zrger Die hörten der J e an:artsberge 5. Herold, e neiderobermeiſter. age ichen SPD. denn 9 Vertreter des Wirtſchaftsblocks, 5 Kommuniſten
6. Haupt, Karl, Landwirt. 40 Prozent Stimmen. und 1 Sozialdemokrat.oper n 7. ieweg Willy, Baumeiſter. Annaburg, den 20. November 1920. Bockwitz. Am Totenſonntag, dem 24. Novem

v Mandate), Freie Be 8. phil. Keuß, Fritz, Chemiker. Wenn wir uns das Ergebnis vom 17. No- ber 8 353 Uhr, fi et im Volkshaus-a 4 llte e be 9. Engert, Fritz, Handlun sgehilfe e betrachten, ſo können wir mit unſerem Er ſaale zu itz die Generalverſammlung desr 10. r e, Berthold, Mittelſchullehrer. h n z eden ſein. Die bürgerliche Kein ſtatt. Wir bitten unſere rtei47. swahl: r Stad S a t. Gade genoſſen, dieſes zu beachten.onalſozialiſten 80, 7 r t war de da lage der Se te;12, Bürger nkſeier findet am kommende n von 8 auf 5 e L Die

hege un er e Die Arbeitsmarktkagee c geg. Die in R Virte deuniſchiandDie weiße Die in der Vorwoche ſtärker Durchbam wird in Gemeinſch r n e fes von den Kommuniſten beaetommene ſai d er ſt un g r rkaſſe i Wenn ver CTelnoidfabrit, der Dre e e trotzdem ſie in allen Organiſationen, e ftsmarktes ſetzte ſich aßt unvermin

a derter Kraft fort. V EinflBürgerlicher Wahlkampf. krankenkaſſe r h am S. on war dabei der a Wende e er eJ meſſen an den abgegebenen menr Kreistagswahl, wurde e Steige-
en t der Stimmen gegen

rei wo dieüberhaupt en ich t ver

S n en h ſie bie e aner 5e.a S m. und De m undung, maH et das Tende ſchauſpi re eer zogen die Eilenburger Bürger in iſen en h achmittagden Wahlkampf, in der Ho die Rothen ne ehe ſfa- en Vin
zu erobern. Das alte zählte e eute auf dieſe Darbietung, welche ſSPD. bisher

14 Bürgerliche, 7 Sozialiſten und 7 Kommuniſten verall hatte, an r Erfolg zu ver freten war, werden wir mit unſeren 2 er
Es kam aber anders Auf den Verluſt von 4 Man zeichnen ha Wex am gemacht. oberten S das Sanglein an der Waage
daten war man vorbereitet u Die zwiſchen Bürgerlichen und Kommuniſtenin vor t r Trotz dieſes Erfolges hat der Sehſhrliter desom Sonntag, dem 1. DezemSklarek Korruption durch ſialiſtiſche Regie Ter an wird Zug 6245, Eulenburg zurzeit ab 1.42, giaſetenhf den traurigen Mut, in ſagen K
wirtſchaft, Bankerotte Kaſſen überall dort in tRathäuſern, wo ſozialiſtiſche Mehrheit perrſcht;
Mißwirtſchaft und Korruption auf allen Gebieten. e

nen an 311 '6 Minuten früher verlegt. Leitartikel am Montag von einem kommuni tiſchen
t von da an: ab Eilenbur

1.48, an Falkenberg 2 faſeln. Wenn man, um die eigenen Mißerfolge

kräften aus dem Baugewerbe, aus der Metall
induſtrie und in der Berichtswoche des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutſchland zum erſtenmal in
erheblichem Umfange aus der Landwirtſchaft. Im

uſammenhang damit trat das Anſchwellen der
l der ungelernten Arbeiter in den einzelnen

erufsgruppen beſonders hervor.

Jnsgeſamt ſtieg die ter der Arbeit-
ſuchenden davon zu Sechſtel männliche

räfte um 9656 auf 147 785, gegen 138 129,9 997 und 125 290 in den letzten drei Wochen,
186 ab Eilen Erfolg auf Koſten der SPD. in Annaburg al h. um 7 Prozent, gegen 6,3 und 3,7 Prozent in

n entſprechenden Vorwochen.
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Sir daden t, daß in Seiwgig ee
überreichte Storz i der man nicht Zu werden, W uns darin zu liegen, daß

i i tte et
Mitteldeutſche Rundſchan

Weinsdorfer Mühlenwerke zettscr Holzwolle reiche e fand. r kurzer
eit war die rabgebrannt. werd konnte h ten e

Gkar Zentner Mehl vernichtet.

üſſel darſtellt. Und Herr Wegner bekam die t73 lakette der Sekt Ser Seeſt feierte da Abende ne Jene is d e z
ntbehrungen, die er ſich auferleg Verdeibung

immer eine Stunde ſein!) leichtere r

un An und ſo ſagte er s di lende liee i

z gern Uhr kam in den Meinsdorfer Eine S-Kurve verſchw'indet. a rm J hl mühle und Säge] Die Kreisſtraße Alexisbad-Günters- n e. et nes beginnen weder Mig
r h er eeencgentis fort be n Szrenſteltem doh on dedenien) tieſe ren dncht Auf ge n ge ne n Senbmngenr ans de u ſtand z pruch t wird, bildet in Siptenfelde eine nament er ob es ehren nicht t zum Bewußtſein Königswuſterhauſen.dte war We le Leege und lich für den Autoverk r. fährliche Seu ſonen iſt. wie deplaciert und Rnſchön en 09 er von m Zeiqh

waren et dem S e r en S Kreisverwaltung hat jetzt einen Ge- ber chwenglicher er n e u72 t et 8 eDie gegennver vo 7 lände W en lä z Wer Chauſſee erworben, um die wirkt r den guten Eindruck der ganzen Veran rer froh ſein en wenn der Tag vorüber
Dunlelheit rn re r hat ſem Uebelſtand a ufer urch, die Straßeſſtaltung nur zu ſchädigen geeignet war. Hier xigte e r er e a deDe r m in der Kurve erhe lich verbreitert wi en bürgerliche Sport e e um keine Sympa ſt man den Abend mit einem Sortro über den P

W d n ne torſpri C thien r ich au en n n 3 von uns, W e aus. Erſt ſpäter gibt es u
iterſ

eingeſetztengter iten o r Anterſchlagungen nes Seritzex vom ſozialiſtiſchen, v denn Der unerwünſchte und zweckloſe Tanzunterri
greifen der mmen auf die Wi ftsgebäude ſekretärs. bekä les r ſeine e i m en Dienstag wird von Stuttgart eine Oper „Gri

wahre lk s r s direkt ege übernommen Vorher dürfte ein Vortrag von Dr. Sekigier Wiehe Raſheargebaud ere Juſtizinſpektor Schlaefke, der Man ſich W überlegen, c les Auigreſe gerdienen S et u a e
rettet werden Di vo r z we misunterſchlagung bereits vor einiger n Gerade wenn man Amateurſport Sein d gehen üben e mit r T

t e e n e le n e h e e er h n ehl und Futter, die in en S Vroren s g Zu re Fe e er i s ſo ſharf gegen den Berufsſport ab über Ziel raunt „Von Barbuſſe bis zwargg t
vt. e Säcken lagerten, mit verbrannt. Die yerantworten. earbeitete z rn r w. See eeben rer ſind zerſtört. Die Ent ſchaf tsſachen. In T Eigenſchaft hat er un n man den Plu einer z 5 in n res S

ſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt. berechtigt Koſtengelder nd ver g es und jedes Töpfel mitt er Neuyorker Straßenverkehr. Gr per weä

t n a ehe Leſre Wer nn ein eVeruntreuuns bei einer Kreisſparkaſſe e einer unehelihen ſang re n ren e ehe Mt. a M nd die Uedenet en
n der Giroabteilu der Kre rkagehe wurden dur ine ufall die r aſe Urteil lantele au 1 Le a Ge

7

ines fängnis, die mit den Vorſtrafen zuz e tet l hen e Ein re J z rer rfolgung iſt im Gange. Wie die Männer auf der Bühne g. mit dem ſinni! S a n0dend: 10.25 Was die getS e e e en ehe er. Vetrügeriſcher Vankdieektor vornrteilt le her. Friesen e e t
t r Beſciude n ihr Sehtreffenden Beträge nicht in den Ge Das iger Schöffengericht verurteilte nach S r: Baſtelſtu ühr: en-

éftsgang der Kaſſe gel d e e e ort Seeng der Kaſſe gelangten. zweitägiger Verhandlung den Direktor des Leip Mitteldeniſches Schachturnier r eng pr.

ziger Bankvereins AG., Anders, r r lchutzMagdeburg tma Martens: „Von der r in einerEinbruch ins Nordhäuſer einem t ſechs Monaten Gefäng in hre Wgrie Sobunew. Ria g.onntag, den 24. November, findet in Magde an in's Alten vor M N. Muſſorgſti. Etwa 28Gewerkichaftshaus. d n e de Vergaeen ecnurg et minddennſses ne et n 28 e
7 er et tag r das mi den See des IJnſtituts Spekulationen d r e f W W Eönigswuſterdauſen. Welle 1635 Meter.
Gewe arte in der Steinſt Wttiengef vereine agdebu u, Sonna adend: 6.55 und 12.50 u Wetterbericht.Nordhauſen ein Einbruch becerrſtge 2 r. um mee ellſcha t wo h ergeer den Städtewettkäm noch ein 7 dis 7.16 Uhr Somwaſtu. 10.30 und 13.30 ühr:Täter ließ ſich in einen Raum Zu u ſertnrtier ſtatt. Von al iſt Klub und S u a et bie ge regen von wo er in der Nacht in die Räume Vom Anto gekstet. gg pi ngert. 1430 di he: Rlere a SKreismeiſter E. B adeſte i n mit dobei. Uhr: t dem für Erziehunggewerkbundes, der er des Me Der Zeitu ändler R o z 30 Uhr: Sege Wgen re a h e eAnfänger. 18.55 Uhr: Unſere europäi

is wurde am Donnerstagvormittag7 ng e ähhhh Beute fi n ihm etwa W Lü eng als er mit ſeinem Leicht
ſchkraftwagen in die Gartenſtadt Prrr einbi und Sonne“, Heft 16. Ein Teil der Artikel ſind Gr (IV): Die Bedeutung 30 frenpel z
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Der tapferen Mitkämpferin in der Frauenbewegung

Helene Böhlau
Fu ihrem 70. Geburtstag am 22. November

Von Hans Heinrich Strätner
Jm großen Hauſe der ſchönen Künſte wohnen

Männer und Frauen friedlich beiſammen. Wir
wundern uns nicht, es fällt uns nicht einmal auf,
wenn in der Zeitung Ruth Schaumann neben
Heinrich Mann plaziert iſt oder auf dem Pro
gramm eines Theaters Gina Kaus oder Bert
Brecht ſteht. Die ſchreibende Frau iſt die gleich
berechtigte Kameradin des Schriftſtellers oder Dich-
ters geworden. Vor dreißig, vierzig Jahren jedoch
war eine Schriftſtellerin ein komiſches Monſtrum,
ein dankbares Objekt für den Luſtſpieldichter. Sie
erſchien auf den Brettern mit einem kleinen Hüa-
Hütchen, einer großen Brille und tintenbeſchmier-
ten Fingern. Alle mußten ſich den Beinamen
„Blauſtrumpf“ gefallen laſſen. Helene
Böhl au hatte ſogar den Mut, das häßliche Wort
in den Titel ihrer Biographie aufzunehmen: „Wie
die Enkelin der Ratsmädelein Blau
ſtrumpf wurde.“

Den Ratsmädeln in Weimar, den luſtigen
Kameradinnen Goethes und Schillers, hat
Helene Böhlau ein blumenbuntes Denkmal in ihren
„Ratsmädelgeſchichten“ geſetzt. Wir wird
das kleine Landſtädtchen Weimar lebendig! Linden-
duft und Mondſchein, lachendes, liebendes, junges
Volk webt die Verfaſſerin zu einem wunderſamen
Sommerbuch ineinander. Die ſchönſte Geſchichte
darin iſt wohl die von der „Sommerſeele“
Zu jener beſchaulichen alten Zeit war es wohl
möglich, daß der Uerle tagsüber am Heringsfaß,
an der Kaffeeröſtmaſchine, am Hauptbuch, im
Keller ſeinen Mann ſtand und abends bei der
Pfarrerwitwe mit den vier Töchtern ein wirklicher
und wahrhaftiger Schöngeiſt wurde. Helene Böh-
lau meint: „Damals waren die Nerven der Men
ſchen noch kinderjung, noch nicht gezerrt und ge
peinigt wie die unſeren, da konnte ein Menſch zwei
ganz verſchiedene Arten von Daſein führen und in
jedem ſich ausleben, wie ein Kind am Vormittag
Pfarrer und am Nachmittag Räuber ſpielen kann,
beides mit der vollen Kraft ſeiner Seele.“

Helene Böhlau geriet in die große Welle des
Naturalismus. Das Kramen in alten Truhen mit
ihrem Lavendelgeruch erſchien ihr müßig über der
Pflicht, mit offenen Augen durch die Wirklichkeit
zu gehen, Menſchen zu geſtalten, die kämpfen und
leiden, ſiegen oder unterliegen im Lebenskampf,
Sie ſah die Frauen, die Sklavinnen des
Kochtopfes und des Staubtuches. Wie
Haustiere verbrachten ſie ihr Leben ohne geiſtigen
Schwung in den vier Wänden. Sie hatten nicht
teil an der Männer Bildung, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft. Dieſen Frauen wollte ſie aus der Enge her
ans helfen. So wurde ſie eine Frauenrecht-
lerin, eine Vorkämpferin der Men-

ſchenrechte. 1897 ſchrieb ſie den Roman
„Recht der Mutter“, und es iſt rührend zu
leſen, wie die Heldin in der dumpfen, muffigen
Spießerwelt für ihr Kindchen kämpft, ſich zu ihm
bekennt. Das Recht auf Eigenleben, auf Perſönlich
keitsenfaltung ſetzt Olly, die Hauptperſon des
„Rangierbahnhofes“, gegen die faule Fa
milie und einen alltäglichen Mann durch. Die

gekrempelt. Einmal kommt ſie ſo zum Vorſchein:
„Jhnen iſt es unangenehm, daß ich da mitge-

tanzt habe“, ſagte Olly zu ihrem Freunde, als ſie
auf einem Faſchingsball waren. „Und Sie haben

Sie mal, haben Sie Freunde, die hier öfters die
Zeit verbringen?“

Gaſtelmeier tat, als überhörte er die Frage
„Sagen Sie 's doch“, wiederholte ſie.
„Freunde? Jawohl!“ erwiderte er kurz
„Denen geben Sie dann auch nicht die Hand?“
„Mein Gott“, ſagte Gaſtelmeier, „das iſt natür

lich etwas anderes.“
Da flammt Olly auf: „Und dann wagen Sie

es, mir die Hand zu entziehen
Den Jahrhunderte alten Spruch „Das Weib iſt

da zum Dulden und Vergeben“ verneinte Helene
Böhlau und ſetzte dafür: „Verzehre deine Kräfte
in deiner Arbeit, aber nicht in Liebe und Angſt!
Sei ein geiſtiges Geſchöpf!“ Zu einem
ſtarken Bekenntnisbuch für die Gleichſtellung der
Frau wurde „Halbtier“ in künſtleriſcher Hin
ſicht blieb es hinter dem „Rangierbahnhof“ zurück.
Eine Warnung vor den Wichtigtuern des Lebens,
den ſchön etikettierten Geſellſchaftsmenſchen iſt der
Roman „Das Haus zur Flamm'“. Unver-
geßlich die Stelle, wo der Staatsanwalt, eben noch
in Amt und Würden, vor dem traurigen Lächeln
des erſten Opfers kapituliert und ein Freund und
Genoſſe der vom Geſetz Verfolgten wird. e

Wir haben heute viele ſchreibende Frauen, deren
Werke ſich von denen der Männer nicht unter
ſcheiden. Alice Berend ſagte noch kürzlich bei der
Begrüßung der Madame Colette im PEN-Klub:
„Jch kann mir nicht denken, daß es bei einem
Kunſtwerk darauf ankommen kann, ob ſein Schöpfer
ein mehr oder weniger breitſchultriger Herr iſt oder
eine mehr oder minder reizende Dame. Das Werk
hat ſeine Geltung allein zu verteidigen, ſeinen
eigenen Standpunkt zu beweiſen.“ Daß wir aber
heute ſoweit ſind, über dem Werke das Geſchlecht
des Autors zu vergeſſen, danken wir den Vor
kämpferinnen der allgemeinen Menſchenrechte,
neben Maria Janitſchek und Gabriele Reu
ter vor allen Dingen der greiſen Jubilarin in
Weimar, Helene Böhlau.
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Dr. Alice die Begründerin der
ſozialen Frauenſchule, der Tauſende Sn ihre Vorbereitung zum Serufsle n

verdanken, leitet ihre Anſtalt jetzt 30 Jahre lang.

Röcke verboten. Sennora Echarry,
ichens Stadtmutter von Madrid, hat

Kolleginnen und Kollegen kürzlich mit dem
er man möge den weiblichen Mit

Gr des Stadtparlamentes das Tragen von
Röcken verbieten. Die meiſten Stadt

verordneten ſtimmten für die e des rigo
roſen Antrages, und er kam mit großer Stimmen-mehrheit So ſchützt man ch n der Haupt

an

Wer iſt „unbeſcholten“?
Vor dem Scheidungsrichter erſcheint eine hübſche
junge Frau. Ein Aufatmen geht durch den freud
loſen Raum. Dort, wo in ununterbrochenem We h
ſel ſonſt nur zermürbte, alte, matte, vergrämte
Frauen ſtehen, wo die Erzählungen von Liebe und
Leidenſchaften nur, aus grauen, müden Lippen
kommend, grotesk klingen, erſcheint einmal ein
friſches, hübſches Menſchenkind. Schön und ge
pflegt. Zierliche Fußknöchel. Ebenmäßige, ſchlanke
Geſtalt. Zwei dunkle, große Augen ſchauen fragend
über den Richtertiſch. Der ſorgſam nachgezeichnete
Mund iſt ſchwer, wie von einem Schmerz ge
ſchloſſen. Unter dem eng anliegenden, dunklen Hute
ſchauen ein paar blonde Haarſträhnen neugierig
hervor. Selbſt die Richter machen eine kurze Pauſe.
Jhre Augen ruhen wohlgefällig auf der ſchönen
Erſcheinung.

Doch dann wird „dem Geſetz Genüge getan“.
Eine junge Ehe, die ſchnell zerfiel. Der geg-

neriſche Anwalt wirft der jungen Frau vor, ſie ſei
bei ihrer Heirat nicht mehr unbeſcholten geweſen.
Sie habe vor ihrer Ehe ſchon „zu Männern Be-
ziehungen gehabt.“

Ja. Mit einem Manne. Das gibt ſie zu.
Aber nicht mit mehreren. Und darunter
könne ein Ruf nicht leiden, daß man mit ſiebenund-
zwanzig Jahren nicht mehr

„Doch“, ſagte der gegneriſche Anwalt.
„Aber, meine Herren“, plaidiert der Verteidiger

der Schönen, „in welcher Zeit leben wir denn? Die
Begriffe haben ſich doch reichlich verſchoben und ge
wandelt. Fragen Sie einmal in einer ſogenannten
guten Geſellſchaft, wieviele junge Damen mit
ſiebenundzwanzig Jahren noch nie

„Ja, ja, Herr Doktor, aber
t „Sie müſſen den fortſchrittlichen Geiſt von

uteſtadt Sp vor den Auswüchſen des Zeit
22 „Gewiß, Herr Doktor, gewiß. Aber das wird haben!“

mir Jhren Arm deshalb nicht gegeben? Sagen

Wer hat das ſchönſte Baby

auch aus dieſer amerikaniſchen Unſitte ſich ſchließ
lich noch etwas Brauchbares entwickeln würde. Die
Pflege eines beſonderen nationalen Schön
heitsbegriffes iſt ſchon für jedes Volk von
beſonderer Bedeutung, weil es nicht nur Körper-
kultur und Schönheitspflege fördert, weil es auch

Anfug der Schönheitskonkurrenzen
Eine zeitlang hatte man hoffen können, daßſ wahrſcheinlich eine Einheitstracht der ganzen Welt

die Maſſen überhaupt zu äſthetiſcher und

Tendenz des Buches iſt nicht auffällig nach außen

Jn London fand ein Schönheitswettbewerb für
Babies ſtatt, an dem mehr als tauſend Säug-

linge teilnahmen.

kritiſcher Betrachtung erzieht. Von ganz
beſonderer Bedeutung wären ſolche Schönheits
konkurrenzen in einer Zeit geworden, die ſich durch
die Uniformierung aller Begriffe, aller Gebräuche,
aller Sitten der Völker überhaupt auszeichnet.
Schon heute laufen in Konſtantinopel die
Leute in denſelben Trachten wie in Neuyork,
in Tokio im ſelben Smoking wie in Berlin,
in Mexiko in denſelben Knickerbockers wie in
London und in Kairo in demſelben Sommer
anzug wie in den Badeorten der franzöſiſchen
Küſte. Jn nochmal zwei Jahrzehnten wird es

ſie ein Geſetgeber gugeben, daß unſere Zeit ſo fort

ſchrittlich iſt.“
„Es handelt ſich hier doch nicht um den Geſetz

geber, ſondern objektiv um das Urteil der Leute von
heute.“

„Aber wir haben ſubjektiv mit dem Geſetz zu
rechnen.“

„Dann laden Sie, bitte, einen Frauenarzt, der
über die heutigen Zuſtände und Begriffe ausſagen
ſoll und darüber, ob eine junge Dame mit ſieben hal
undzwanzig Jch beantrage die Vernehmung
eines Sachverſtändigen.“

Der Vorſitzende wirft ein: „Wir ſind ja ſo ſach
verſtändig.“ Der Verteidiger ſchweigt. Der Vor-
ſitzende fährt fort: „Jch weiß ſchon, was Sie ſagen
wollen. Jch wohne direkt am Kurfürſtendamm.“

Die Verhandlung wird vertagt. Die Frage
bleibt ungelöſt. Nachdenklich marſchiert die junge
Frau aus dem trüben Zimmer in den Sonnen-
ſchein hinaus und überlegt, was das eigentlich
heißen ſoll: unbeſcholten.

Wie kleidet ſich die keuſche
Fungfrau?

Ein katholiſcher Jungfrauenverein in Sachſen
unter dem Protektorat „ihrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzeſſin Friedrich Chri-
ſag von Sachſen hat folgende Richtlinien
ür die Bekleidung der katholiſchen Jungfrauen bei

der Ausübung von Körperkultur herausgegeben:
1. Die Aermel des Kleides müſſen den Arm

bis über den Ellbogen herab bedecken. 2. Die
Beine müſſen mindeſtens bis über die Waden-
muskeln vom Kleid bedeckt werden. 3. Der Ober
körper muß mindeſtens bis zur Halsgrube be
deckt ſein. 4. Vollkommen hen werden
enganſchließende und durchſichtige Kleiderſtoffe.

Die eleganten Linien von Oberarm und Waden-
muskeln könnten ſonſt auf die Frommen aufreizend
wirken. Jmmerhin ſind ſolche Vorſichtsmaßregeln
noch unzulänglich. Wie wäre es, wenn man ſo
unſittliche Körperteile wie Arme und Beine über-
haupt durch Amputation ein für allemal
beſeitigte?

Eine Akademie für ſoziale Frauenarbeit in
Münſter iſt nach dem Vorbilde der unter der Lei-
tung von Alice Salomon ſtehenden Akademiefür ſogiale und pädagogiſche Frauenarbeit in Berlin

entſtanden. Angeſichts der Ausbreitung der auf
bürgerlicher Weltanſchauungsgrundlage ſtehenden
ſozialen Frauenſchulen 9 die Gründung einerShule der Arbeiter-Wohlfahrt doppelt zu
begrüßen.

Ein „Nun, wie ſchmeckt dir denn dieger beeh fragte el junge Frau ihren
en.

„Gut, gzn gut.“
9 geht m gn L die ich, dieſe S
„Ah, u wußte doch gleich, dieſe Speiſekann nur ein Eng l 4 z Köchin gemacht

geben, wird man in einem Anzug den Neger nicht
vom Germanen, den Chineſen nicht vom Pariſer,
den Afrikaner nicht vom Skandinavier unterſcheiden
können. Von der Kleidung der arbeitenden Klaſſe
gar nicht zu reden, da hier ſchon international eine
Einheit beſteht.

Als Gegenwirkung gegen dieſe Uniformierung
waren nationale Schönheitskonkur-
renzen durchaus begrüßungswert. Wenn die
Menſchen ſchon in ihrer Kleidung alle vollkommen
gleich ausſehen wollen, ſo ſollten ſie wenigſtens ſich
ſelbſt ſo ſtark als möglich nach einem beſtimmten
national begrenzten Schönheitstyp formen und
bilden. Aber es iſt bezeichnend für die ameri-
kaniſche Pſychologie und für die Unlogik ihrer
Schönheitskonkurrenzen, daß man Negerinnen, Ja
panerinnen und Chineſinnen, überhaupt Farbige,
bisher zu dieſer Schönheitskonkurrenz nicht zu
gelaſſen hat. Diesmal wird es wahrſcheinlich eine
Ausnahme geben, die die Unlogik noch erhöht. Bei
dem jetzt ſo eifrig betriebenen Jndianerkult
der Vereinigten Staaten wird man wahrſcheinlich
nicht verſäumen, diesmal in Galveſtone auch eine
indianiſche Schönheitskönigin zur Konkurrenz m
ſtellen. Das alles kennzeichnet dieſe internationalen
Schönheitskonkurrenzen als einen großen Vn
fug. Gewählt wird natürlich der Typ, der am
wenigſten ein wirklich prägnanter Schönheitstyp
iſt, das heißt, irgendeine ſüßliche, ausdrucksloſe
Amerikanerin, die den amerikaniſchen Filmtyp dar
ſtellt.

Dazu kommen dann noch die ſchlimmen Aus
wüchſe amerikaniſchen Muſters: die Schönheitskon
kurrenzen für Waden für ſchöne Rücken, für Kinder
und ſchließlich gar für Säuglinge. Da man in Eng
land jeden Unfug, den Amerika vormacht, unbeſehen
nachmacht, ſo erleben wir denn jetzt auch ſchon u
London die Schönheitskonkurrenzen der Badies, vor

Ein geordneter Haushalt, in den das Kindhineinwuchs, iſt der M Meer und die

Hausfrau iſt immer auch die beſte Mutter.
gute Hausfrau, nicht im Ungeiſt einer mehr und
mehr abſterbenden Epoche, in der es galt, täglich
inhalsloſe Bilder und Bildchen, e n, Wand
bretter und Glasaufſ des Salons ſtaubfrei zu
wiſſen, Türklinken und Waſſerhähne ſpiegelb i

hen und die Stärkewäſche mit blauen Bändchen
einzubinden, ſondern die gute Hausfrau einer Zeit,
die auch hier das Weſentliche fordert.

So wenig guter und nützlicher Hausrat we
elle Räume in guter Ordnung r wo
lt, Küche und Wäſche planvoll durchdacht und

ſyſtematiſch bearbeitet werden, wo es gilt, mit dem
eringſten Aufwand an Geld, Zeit und Kraft dasKochlmaß an Lebensglück zu erveichen, da ſteht auch

das Kind mitten im Segen dieſer Ordnung. Seine
Mutter hat Zeit, auch im großen Betriebe. Sie iſt
weder nervös, noch uüberarbeitet, denn ſo, wie ſie
jedem Ding, vom Schnürriemen bis zu den
Schneeſchuhen, ein für alle Mal ſeinen feſten prak
tiſchen Platz im Hauſe anweiſt, ſo n auch ihre
Arbeit feſt auf a und Woche verteilt und über-
ſichtlich ſelbſt W as Kind. Da greift das Kind
mit ſeinen täglichen Handreichungen bewußt in das
ſaubere Räderwerk des geſchickten Haushaltes ein
und lernt früh an dieſem täglichen Bilde den Sinn
für das Weſentliche im Leben.

Das iſt eine ebenſo ſchlechte Hausfrau wie
Mutter, die vom Tiſch aufſpringt, wenn ihrem
Kinde der Löffel fehlt, die hinter ihm ſteht mit
Mäntelchen und Mütze, wenn es zur Schule gehen
will, oder die ihm ſein Spiel nachräumt und
den Schulranzen packt. Das Kind muß wiſſen, T
bald es laufen kann, von welchem Packen im
Schrank es ſein 5 es Hemdchen holen muß, wo
die gebrauchte Wä aufbewahrt wird, ehe die
Mutter ſie einſteckt uſw. Wo immer es aber die
beſtehende Ordnung durchbricht, muß es um
ſeiner ſelbſt willen mit 7 Konſequeng
dazu angehalten werden, den Fehler eigenhändig
wieder gut zu machen.

Mit zwei Jahren r Jn Majdan
(Jugoſlawien) hat ſich ein ungewöhnliches Natur
ſpiel c Einem bäuerlichen Ehepaar war
vor onaten ein Mädchen geboren worden, das
vollkommen geſund und normal war. Das Be n
entwickelte ſich aber ſo raſch, daß es mit ich
Monaten die volle Geſchlechtsreife er
langt hatte. Das noch nicht ijährige Mädchen
hat vollkommen entwickelte Brüſte wie
etwa ein achtzehnjähriges Mädchen,
und vom achtzehnten Monat an traten bei ihm
regelmäßig die monatlichen Blutungen auf. Nun-
mehr ſind auch ärztliche Kreiſe au nie Fall auf
merkſam geworden, und die Mediziniſche Fakul
in Belgrad iſt davon in Kenntnis
den. Es iſt t zu erwähne unewöhnliche Naturſpiel die Land rung in

ngſt und Schrecken Saat hat, da ſie dies
erVorzeichen entſetzlicher Kataſtrophen auffaßt. Diſt übrigens nicht der erſte ſeiner et er

b der mediziniſchen Fachliteratur ſchon Vorbilder

denen unſer Bild erzählt. t

Ordnung als Erzieherin.
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Mesyko, das Land der Azteken.
Von Megxiko, dem Lande, in dem man Revolutionen

Sie in Bayern die Kirchweihholzereien veranſtaltet, von den
rn, die eine ſtehende Redensart folgendermaßen

weffend qarakteriſtert: „ein Mexikaner ein Strolch, zwei
Nexikaner da knallts, drei Mexikaner eine Revolution“,
(prach am Mittwoch im Rahmen eines Vortragsabends mit
Lichtdildern der Ortsgruppe Halle der Deutſchen
Kakteen geſellſchaft Profeſſor Hanns Schwil
ling von der Nationel- Univerſität Mexiko-City.

Sein eigentliches Thema hieß „Mexiko, das Land
der Azteken“. Aber der Vortragende gab mehr als eine
kunſt und kulturgeſchichtliche Betrachtung über ein verſunkenes
Kulturleben. Es wurde in den Bildern dieſer eigenartig
ſchönen mexikaniſchen Landſchaft mit ihren heißblütigen ſchönen
Menſchen jene unbeſchreibliche Atmoſphäre wach, wie ſie in
einem Buche des Dichters dieſer Landſchaft Jebt, in Max
HDauthendeys Koman „Raubmenſchen“.

Der Redner ging zunächſt auf die zahlreichen aus der
Slütezeit der Azteken- und Maja Kultur auf unſere Zeit
überlleferten Kunſtſchätze ein. Man ſtaunt, wie groß die von
den ſpaniſchen Eroberern ſo furchtbar vernichtete Kultur ge
weſen ſein muß. Eine Kunſt bietet ſich uns in den zahlreich
erhaltenen Plaſtiken dar, von einer animaliſchen Wildheit in
der Phantaſie und doch von ſo ungeheurer Formkultur, daß
man meinen könnte, man hätte moderne kubiſtiſche Werke vor
ſich. Jntereſſant iſt, daß in dieſer Kunſt auch griechiſche
Spuren nachzuweiſen ſind. Eine Theorie behauptet, daß dieſer
Einfluß über den verſunkenen Erdteil „Atlantis“ nach Mexiko
gekommen ſein muß.

Sehr zu begrüßen war, daß der Redner zwiſchendurch die
Hörer mit echt mexikaniſcher Muſik (auf Schallplatten) er
freute. Dadurch wurde eine bedeutende Verlebendigung der
Themas erreicht. Profeſſor Schwilling ging dann auf das
gegenwärtige kulturelle Leben der Mex kaner ein. Er zeigte
die verſchiedenen Typen der mexikaniſchen Bevölkerung und
ſchilderte, wie ſie leben, wohnen, arbeiten.

Die Ausführungen des Redners wurden von recht witigen
Bemerkungen gewürzt und von einer großen Anzahl guter
i wer begleitet. So vergingen drei Stunden wie im

uge. GHolle a's Harenſtadt.
Nach Mitteilung der ſtädtiſchen Hafenverwaltung

verkehrten im Hafen HalleTrotha vom 29. Oktober
bis einſchließlich 19. November: Bergwärts: Die
Dampfer „Stettin“ und „Glück auf“, 8 Eilmotor
Wie und 9 Laſtkähne, zum Teil mit Stückgut, zum

eil mit Maſſengut. Ein Kahn ging leer. Talwärts:Die Dampfer „Stettin“ und la auf“. Ebenſo
gingen auch alle Motorſchiffe wieder zurück und
hens 10 Kähne. Die Ladung iſt meiſt Maſſen
gut.

Verſammlung der Verſicherungsangeſtellten
Der Zentralverband der Angeſtellten hielt

kürzlich die r fürdie Privatverſicherungsangeſtellten in Halle ab.

Gauſekretör Beck berichtete eingehend über die
a dere 7s des vergangenen Jahres
und ſchilderte insbeſondere die r Tarif
regelung. Weiterhin wurden die Verhältniſſe in
den einzelnen e deriehen behandelt.
Die bisherige Fachgruppenleitung wurde wieder
gewählt und teilweiſe erweitert.

Volkshochſchule. Die zweite Führung in dieſem
Trimeſter findet am Sonnabend, dem 23. November
15. Uhr, ſtatt. t wird die Molkerei Gebr.
Nag el, HalleTroötha. Die Teilnehmer treffen ſich
243 Uhr vor der Molkerei, Trothaerſtraße 39/40.

M e eAus Heeresbeständen
u a.Militär Drelljacken 1,50

gen.UitareSchnhe

Neue Holzpantinen

Neue Schiaſdecken 10En Lederjacken
2 Monteurjacken 1,90 1,85

en

e S l FKin außergewönnliches
Sonder- Angebot

n 7Neue Militär-Schnürſchuhe 9,50
Stiefel (kleine Größen) 10,75
MiltäreStrickweiten, neu 2,75
Militär Röcke, z. Ausſuchen 3. 75
Militär Mäntel 9,50oſen, neu u. gebraucht v. 8,00 an

auſthandſchuhe O,80ollene Schals e 2 82808 0,40
Wollene Kopfſchützer 0,45
und noch viele preiswerte Artikel.

Beſichtigen Sie mein Lager ohne
Kaufzwang.

Sigmund Schwarzen
F hale Halle

Gr. Märkeratraße 5

Damen u. Herren
Mäntel

werden billigst chemisoh gereinigt
Schnelle Lieferung.

Vereinigte färberelen
äschereiee

Achten Sie aut
unsere LAdon

mit diesem
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eilte
für Freitag. den 22., und Sonu-
abend, den 43. November. werden
ter einen Sohuiungs Kursus für
Frauen benötigt.
Die Bezitksleitung der Arbejiter-
Wohifahrt, Hars 42/44 bittet die
Genoesen um Meldungen.

von 2, Mar! an
C. Klappenbach Co.

Gr. Viriohstr. 41.

Er war micht orgamſiert
„„vor dem Arbeitsgericht in Köln ſtand

dieſer Tage ein Arbeiter, um Mk. von ſeinem
Arbeitgeber einzuklagen. Der Arbeiter war mit
ſeiner Forderung im Recht. Der Arbeitgeber
vertreter machte jſedoch, da es ſich in dem Streitfall
nicht um einen allgemein verbimdlich erklärten
Tarifvertrag handelte, darauf aufmerkſam, daß der
Kläger unorganiſiert ſei, und deshalb
keinen e pruch geltend machenkönne. Darauſhin zog der Kläger eine Mitglieds-
karte hervor, die er ſich am vor dem Termin
noch ſchnell beſchafft hatte. s konnte jedoh
ſeine Forderung nicht mehr retten. Er hatte für
ein halbes Jahr ſeine Verbandsbeiträge nachträg-
lich gezahlt, aber

für die letzten acht Wochen waren die Beiträge
noch nicht entrichtet.

halb darauf hin, daß infolgedeſſen eine Mitglied-
ſchaft nicht in Frage kommen könne Nun machte
der Arbeiter geltend, daß er immer Nitglied einer
Organiſation geweſen ſei, nur die letzten Monate
habe er keine Beiträge mehr bezahlt. Das alles
half ihm nichts. Um dem Arbeiter wenigſtens die
Gerichtskoſten zu erſparen, legte das Gericht dem

Kläger nahe, 5 171 VomVorſitzenden mußte er ſich dabei ſagen laſſen:
„Sehen Sie, wären Sie chaftlich or
ganiſiert We cherlich ein

e r r umme zuge-Peechen worhen, von der ie auf Jahre hin

aus Jhre Verbandsbeiträge tten en
können“.

Der Vorfall zeigt erneut, wie dringend not
wendig es iſt, daß ſich die Arbeitnehmer einer Ge
werkſchaft anſchließen, die als Vertrages
kontrahent in Frage kommt. Unorganiſierte
oder Gelborganiſierte bringen ſich ſelbſt um das
Recht, ihre Forderungen mit Erfolg durchzuſetzen.
Ebenſo zeigt der Vorfall, daß alle Gewerkſchafts
mitglieder gut daran tun, wenn ſie dafür ſorgen,
daß ſie mit ihren Beiträgen nicht in

echt und Herichkt

Der Arbeitgebervertreter wies des

Koftfp'eſlge und trosdem erfolgloſe
Wahireklame.

n l v chteRückſtand geraten. Wird bei der Nach gleiſtertopf und Pro ndazettel das Straßenprüfung des Mitgliedsbuches feſtgeſtellt, daß länger bild. Unentwegte, alſo vor en diejenigen, die

als ſechs Wochen keine Beiträge bezahlt wurden, i auf dieſe e a ſich werben können
dann kann, wie das in Köln geſchehen iſt, die Mit 8 und Sowjetſternler nahmen mit
gliedſchaft mit Erfolg beſtritten werden. Denn die Vorliebe die dunkle Nacht a um Prunge
meiſte. Verbandsſatzungen ſagen ausdrücklich, daß W 7 zu können. Alles, was nur irgen
bei einem Rückſtand in der Beitragszahlung von esprode e Weh er pſähle! Büane,
vier oder ſechs Wochen die Mitgliedſchaft er Gaskandelaber, Schaufenſterſcheiben, nichts war
liſcht. vor den Händen dieſer Schmierfinken ſicher. Aber

rn die v nung haltende n e rſolches Unterfangen nun einmal nicht leiden, unErfolg'oſe Klage auf Aufwertung des b für die Aufrechterhaltung der Ordnung ein
eſetzte Obrigkeit fahndete nach den Dunkel-Kaufpreiſes für Kohlenabbau z ſolcher Schmierfinken konnten bis-

gerechtigke ten. r ermittelt werden. Sie alle erhalten einen
Erledigung der Aufwertungsanſprüche durch trafbefehl von 30 Mk.

Vergleich. Das wird eine teure Wahlreklame, peltDie Kläger haben den beklagten Riebeck-ſteuer, wenn man den mieſen Erfolg eines ſolchenen e werten in galte a S. an Gimpelfangs allenthalben ſieht.
13. März 1919 Kohlenabbaugerechtigkeiten in den

r Bornitz und Döbris zum Preiſe von
1100 Mark für je 25 Ar Kohlenfeld verkauft. Der Die böſe Schwiegermama. Jn einem Hauſe in
Kaufpreis wurde in vier n Raten geht der Wegſcheider Straße war ein Mann mit ſeinerund zwar die erſte bei der J die anderen Schwiegermutter in Se eraten. Das Ueberfall
Raten am 1. Oktober 1920, 1 und 1924. Wegen kommando beendete den Zwiſt und nahm den Mann

r r u Jahre n be zu r mit.über die Aufwertung. Anſchließend an einen Vermittlungsverſuch des Zweckverbandes der Kohlex unkän r e Won u 7
feldbeſitzer e Beklagten, daß ſie die Auf- 2277 r r S 3 t g 2
wertung in voller Höhe, alſo zu 100 Prozent des un Jec.
ne von 1100 Mote für je 25 Ar v Wer ſregen über Kanadareiſen nähere Auskunft.
mark gezahlt werden. Auf dieſer Grundlage kam Walhallatheater m und morgen Wiener Ausſtattungein Vergleich zuſtande, in dem die Kläger o mit ſrevue Das lebende Woaoain T
der Zahlung der letzten Kaufgeldrate am 1. Ok Anze z 21 i a a ke
tober 1924 vollſtändig abgefunden er- hauſes Leipzig.
klärten und auf jeden weiteren Anſpruch auf Zah! Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter hat
lung von Kaufgeldern verzichteten. morgen, Sonnabend, im Volkszpark Herbſtvergnügen.

n der enwärtigen Klage verlangen die und Werwert. Wir machen auf den erſten
e

HausfrauKläger weitere Aufwertung der beiden letzten Kauf Vortrogtabend der Elektrogemeinſ haft Halle usfrau undpreisraten. W Klagen ſind jedoch vom Land el h e
gericht und Oberlandesgericht Naumburg abge die Verloſung von elektriſchen Haushaltsapparaten hingewieſen
wieſen worden. Dieſes Urteil hat das Reichs Eintritt und Los ſind frei.

Komödien

Das Krankenpflegerperfonal
organiſiert ſich.

Die Reichsſektion Geſundheitsweſen im Ver-
band der Gemeinde und Staatsarbeiter hielt in
Müllers Hotel eine ſehr anregend verlaufene Verſammlung ab. Der Geſ ans Ferchlandt
hielt einen intereſſanten Lichtbildervortrag über
die Grundſätze der modernen Berufsberatung,
Cerg einen informatoriſchen Vortrag über die

icherungsgrundſätze der Angeſtellten und Jn
validenverſ un Beide n fanden leb

t Recht konntehaften Anklang. r VorſitzendeKlee die Latſache begrüßen, daß in immer

weiterem Umfange die Belegſchaften der Kranken
---m---255 »DTTmBü

Wir hatten Gelegenheit, große Posten

amensehlüpfer

sehr schwere Winterware mit nur kleinen Schönheits-
fehlern weit unter Preis durch unsere Einkaufszen-
trale überwiesen zu erhalten und bieten dieselben als

M h hzu nachfolgenden Preisen an:

r dick angerauhte Ware,
tells mit seidenen Streifen 7

Serie schwere Futterware, alle t
Modefarben

aT prima Futterware mit 2 I
Kunstseiden- Decke

Großer Posten Mex mcke erauKinder-Schlüpfer z r I
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Besichtigen Sie unser Spezial-Fenster

DoBKOWITZ
lLeunaMerseburg

gericht beſtätigt.
Saalkreis

atzten ſich der Reichsſektion Geſundheiteweſen Hggynungkfortſchritt in Döllnitz
t und zwar aus denjenigen Häuſern,

deren Verwaltungen in völliger Verkennung der Döllnitzz. SPD. zieht ins Gemeinde
Tatſache der aftlichen Organiſationen r e e in. Kommuniſten und Bürger
ihren Belegſchaften u r et egenüberſtehen. liche verlieren je ein Mandat. Jm Vergleich zur

Die Veranſtaltung war zugleich ein Mahnruf! Reichstagswahl im Mai 1928 konnte die
r alle im Geſundheitsweſen tätigen Arbeitnehmer, 90 Stimmen gewinnen, die KPD. verlor 56 Stim
ich alsbald der Reichsſektion anzuſchließen, zumal men. Der neuen r werden angehören:
ab 1. Januar 1930 auch die Reichsſektion Geſund Von der SPD. Dietrich und Keitel, von der KPD.
heitsweſen im Geſamtverband der Arbeitnehmer der Liſchke, Heßler, Fehſe, und Meerbothe, von
er Betriebe und Verwaltungen eine noch der bürgerlichen Liſte Beyer, Wernicke, Gebauer,
feſtere Stütze als bisher findet. Zugleich wurde mit Schumann und Franke. Die bisherige h
eteilt, daß auch in Zukunft die Geſchäftsräume des n n ſtand 6 geren 6. Trotz r
erbandes ſich im rkſchaftshaus Harz 42/44 leumdungen von „links“ und rechts, ſozialiſti-befinden. ſcher Aufſtieg auch in Döllnitz. r
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Lohnende Rationaliſierungserfolge
Arbettsleiſtung und Wirtſchaftserfolg in der mitteldeutſchen Braunkohle

„Iſchreibungen haben alle bedeutenden UnternehmunHalle, den 21. November.
Es ſind gerade zwei Jahre und ein Monat her,

daß in den Braunkohlenrevieren zu beiden Seiten
des Elbſtromes die Belegſchaften die Arbeit nieder
legten, um eine menſchenwürdige Bezahlung für
ihre ſchwere und gefahrvolle Arbeit zu erkämpfen.

Geſchloſſen traten die Bergarbeiter
in den Kampf, weil ihre Wünſche um Verbeſſe-
rung ihrer Lebensbedingungen von einem halsſtar
rigen und kurzſichtigen Unternehmertum achtlos in
den Wind geſchlagen wurden. Mit angeblich wirt-
ſchaftlichen Begründungen natürlich. Eine Erfül-
lung der Bergarbeiterforderungen ſollte die Selbſt
koſten um Beträge erhöhen, die den Bergbau un
rentabel machen ſollten.

Und wie iſt es tatſächlich gekommen,
nachdem eine Lehnſteigerung von durchſchnittlich
11 Prozent durch Arbeitsniederlegung erkämpft
worden iſt

Dazu einige Angaben. Jn Oſtelbien ſtieg
während der letzten beiden Jahre, alſo von 1927
bis zum 1. Halbjahr 1929 die monatsdurchſchnitt-
liche Kohlenproduktion von 3,5 auf 3.,8
Millionen Tonnen, im weſtelbiſchen Revier in
der gleichen Zeit von 5,1 auf 5,8 Millionen Ton-
nen. Die durch Streik erzwungene Lohnerhöhung
hat alſo den Bergbau nicht nur nicht zum Erliegen
gebracht, ſondern

die Produktion bewegt ſich fortgeſetzt in ſteiler
Richtung nach oben.

Ein Vergleich zum letzten Vorkriegsjahr zeigt,
daß die Gewinnung in einem außerordentlich viel
ftärkeren Maße gewachſen iſt, als die Belegſchaft.
Setzen wir 1913 gleich 100, ſo ergibt ſich für die
beiden betriebswirtſchaftlich ſehr bedeutſamen Fak-
toren Produktion und Belegſchaft wäh-
rend der einzelnen Jahre folgendes Bild:

Oſtelbiſch Weſtelbiſch
Produktion Belegſchaft Produktion Belegſchaft

1913 100 100 100 1001927 161,2 129,8 159,6 100
1928 171,7 131,3 180,4 107,4
1929 178,1 134,1 180,4 110,3
(1. Halbj.)

Dieſe Verhältnisziffern beziehen ſich auf den
preußiſchen Bergbau; für den unerheblichen Reſt,
der zu den nichtpreußiſchen Ländern zählt, iſt eine
ähnliche Entwicklung feſtſtellbar. Hier liegen alſo

Rationaliſierungserfolge von gigantiſchen
Ansmaßen

vor. Wenn in Oſtelbien einer Produktionsſteige
rung von 78,1 Prozent eine Belegſchaftsverſtärkung
von nur 34,1 Prozent und in Weſtelbien einer
mehr als 80prozentigen Steigerung der Kohlenge
winnung eine Belegſchaftsvermehrung von nur
etwa mehr als 10 Prozent gegenüberſteht, ſo er
gibt ſich hieraus, daß heute auf den einzelnen Ar
beiter eine erheblich größere Produktionsmenge ent
ſällt, als es in allen Jahren vorher der Fall war.

Das Wichtigſte hierbei iſt, daß ſich dieſe Ent
wicklung ſtetig fortſetzt und auch durch den Streik
m Jahre 1928 keine Unterbrechung erfahren hat.
Als Beweis dafür mag die Leiſtung für Arbei-
ter in den Tagebauen herangezogen werden. Es
förderte davon ein Mann in einer Schicht in

Oſtelbien Weſtelbien

1913 7,7 to 6,8 to1927 14,4 12,119 13,0 12,91929 (1. Halbj.) 14,7 16,1
Auffallend an dieſer Bewegung, die dieſe Ziffern

widerſpiegeln, iſt ihre Stetigkeit und die Höhe der
Steigerung. Während im o ſt elbiſchen Revier ge
genüber dem letzten Vorkriegsjahre 1913 eine mehr
als 90prozentige Steigerung der Ar-
beitsleiſtung pro Mann eingetreten iſt, beträgt ſie
in den we ſt elbiſchen Bezirken faſt 137 Prozent.
Jn demſelben Maße, wie ſich die Schichtleiſtung des
einzelnen Arbeiters erhöht, ermäßigt ſich der
Lohnanteil je Tonne Kohle.

Dadurch wachſen die Profite der Unternehmer,
um deren Verteilung auch jetzt wieder zu ringen
iſt. Aber nicht nur die Steigerung der Kopfleiſtung
je Schicht iſt ein ſichtbarer Ausdruck der Rationali
ſierungserfolge im mitteldeutſchen Bergbau, ſon
dern auch die Zahl der Betriebe Trotzdem
von 1913 bis 1927 die Produktion um rund
60 Prozent geſtiegen iſt, hat ſich die Zahl der för
dernden Schachtanlagen im gleichen Zeitraum von
378 auf 263 vermindert.

Dieſe günſtigen Ergebniſſe ergeben ſich, wenn
auch verkleinert und verſchleiert, auch aus den Bi
lanzen der mitteldeutſchen Braunkohlenwerke.

Regel. All die Rieſenunternehmungen, wie „Jlſe“
„Niederlaufitzer Kohlenwerke“, „Bubiag“, „Ein
tracht“, „Anhaltiſche Kohlenwerke“ haben im
Jahre 1928 10 Prozent Dividende ausgeſchüt
ret, einzelne noch mehr, ſo beiſpielsweiſe die Bitter

felder Louiſengrube 14 Prozent und die
Prelitzer Braunkohlenwerke 15 Prozent. Das alles
bei ſteigender Reſervebildung und
ſteigenden Abſchreibungen. Während der
letzten drei Geſchäftsjahre nahm die „Jlſe“ folgende
Abſchreibungen vor: 4,5 Millionen, 5,3 Millionen
und 6,1 Millionen Mark. Die entſprechende Ziffern
reihe bei den Braunſchweigiſchen Kohlenwerken
zeigt: 4,2 Millionen, 4,5 Millionen und 5,2 Mil-
lionen Mark. Aehnliche Steigerungen der Ab-

Auf Anrufung der Arbeitgeber hat der
Reichsarbeitsminiſter in den Lohnſtreit im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau einge-
griffen und den Schlichter für Mittel-
deutſchland, Miniſterialrat Dr. Hauſchild,
als Sonderſchlichter beſtellt. Dieſer hat zu der
nach der Schlichtungsverordnung notwendigen
Vorverhandlung die Tarifparteien auf Freitag,
den 22. November, nach Halle eingeladen.
Falls eine Einigung nicht erzielt wird, beab-
ſichtigt der Schlichter, eine Schlichter-
kam mer einzuſetzen.
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Die mittel deutſchen Braunkohlen-
induſtriellen ſtreuen der Oeffentlichkeit Sand
in die Augen, um ihre angeblich ſchlech: e
Wirtſchaftslage nachzuweiſen Geradezu
toll iſt die von ihnen der bürgerlichen Preſſe zu-
geflüſterte Behauptung, daß infolge der Ar-
beitszeitverkürzung die Braunkohlen

gen aufzuweiſen, vor allem iſt die Tendenz zu ſtei
gender Reſervebildung überall vorhanden.

Das alles zeigt, daß für den mi
Braunkohlenbergbau die von den Bergarbeiter
gewerkſchaften geforderte 1 Mark Schichtlohn

erhöhung ohne Schwierigkeiten tragbar iſt.
Was ſonſt von den Arbeiterverbänden gefordert

wird, Verringerung der Spanne zwiſchen den
Kern- und Randrevieren und Aenderungen in der
Lohngruppenverteilung iſt kaum als beſondere Be
laſtung anzuſehen. Jm mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau herrſcht ſchon Jahre hindurch
eine Glanzkonjunktur, an der die Berg-

Schlichtungsverhandlungen
im Braunkohlenbergbau

arbeiter in Verbindung mit der lex Brüning

Merſeburg, den 22. November.

beſchäftigte ſich in ſeiner am 21. November in
Merſeburg abgehaltenen Sitzung mit den vor
läufigen Wahlergebniſſen der Provinziallandtags
wahl, die von uns bereits mitgeteilt worden ſind.
Ergänzend iſt noch zu berichten, daß die Zahl der
Wahlberechtigten 2047 345 gegen 2084 701 im
Jahre 1925 betrug Trotz dieſem Rückgang iſt eine
bedeutend größere Wahlbeteiligungſw
zu verzeichnen als 1925. Es wurden diesmal

1612 107 gültige Stimmen, gegen 1 260 388
im Jahre 1925, abgegeben.

Die übergroße Anzahl der Liſten hat offenbar
Einfluß auf die Zahl der ungültigen Stim-
men, da ſie Verwirrung verurſacht. Mußten
im Jahre 1925 28 179 Stimmen für ungültig H
erklärt werden, ſo waren es diesmal faſt 14 000mehr, nämlich 42 050. Die Wahlbeteili-
gung betrug rund 81 Prozent gegenüber 62 Pro
zent im Jahre 1925. Bei 113 Abgeordneten war
im Jahre 1925 die Verteilungszahl 11 154, dies
mal 14 266.

Der Provinzialausſchuß verteilte ſodann die zur
Förderung des Kreis und Gemeinde

wegebaues
Es werden 231 Anträge derKreiſe und Gemeinden und dafür S

ſammen rund 1,2 Millionen verwendet.
es wegen der ſchlechten Finanzlage des Reiches
nicht wahrſcheinlich iſt, daß der n der Elbe-
brücke bei ne e be Jahre 1930begonnen werden kann, beſchloß der Provinzial
ausſchuß, das Provinzial Brückenbauamt in Sten-
dal aufzulöſen, jedoch vorher den erf
Ende zu bringen und das landespolizeiliche Prü
fr sverfahren durchführen zu laſſen. Wenn eine

der Finanzlage eintreten oder eine
r unternommen werden ſollte, iſt
es dann möglich, in kurzer Zeit den Brückenbau zubeginnen, deen Ausführung zahlreichen Erwerbs-
loſen Beſchäftigungsmö lichkeit bieten würde.

beſtimmten Mittel.

Größere Wahlbeteiligung
bei den diesjährigen Kommunalwahlen

Gleichzeitige ſtarke Lunahme der ungltigen Stimmen durch Splitterliften

Der Provinzialausſchuß von Sachſen hen

arbeiter gerechterweiſe teilhaben müſſen.

auch ohne Lohnerhöhung in den Genuß einer
Lohnaufbeſſerung von 6,8 Prozent
gekommen ſeien. Den Braunkohlen Induſtriellen
fehlt jede Unterlage für eine ſolche Behauptung. Es
kommt nicht darauf an, wie lange der Arbeiter ge
zwungen iſt, im Betrieb zu ſein, ſondern darauf,
was er in einer Schicht leiſtet, und da iſt folgendes
feſtzuſtellen. Jm erſten Quartal 1928 ſetzte
eine Arbeitszeitverkürzung von rund
einer halben Stunde ein. Damals betrug die
Schichtleiſtung pro Mann der geſamten Belegſchaft
7,5 Tonnen. Im erſten Quartal 1929
dagegen erhöhte ſich dieſe auf 8,7 Tonnen. Das ſind
amtliche Ziffern, an denen nicht zu rütteln iſt.

Wenn ein Bergmann in einer Schicht zwei
Tonnen mehr fördert, und er dafür weniger Zeit
braucht, ſo bringt er eben bei verkürzter
Arbeitszeit dem Betrieb mehr Nutzen als
vorher. Hier noch von einer erhöhten Lohn-
belaſtung zu ſprechen, iſt nicht mehr zu über
bietende Keckheit.

r von der in beſonderer Weiſe
Nutzen r die chaft zu erwarten iſt, er

Der ebeleh die ent Verſprechenden Beträge in den Haushaltsplan ein
zuſtellen.
verſicherungsanſtalt Sa
1930 wurde feſtgeſtellt. vertretenden Direktoren wurden für die nreshenanſtalt Jerichow ihre

Dr. Bauer (Altſcherbitz), für die Landesheil-
See Pfafferode Dr. Langer (Nietleben) ge

Die Geno n der Landwirtſchaftlichen er u eſchaft für die Provinz Sachſen wird für den
Januar 1930 einberufen werden. Sie wird ſich
mit der Frage einer etwaigen Feem der jetzigen
Or ſagen e beſchäftig n Sachſen iſt

nfolge Wegzugs aus der
der yrug ti Provinziallandtagsabgeordneteer en aus dem Provinzial
a ß ausge s ſein Nachfolger wurdeArbeiter Ma entwie als en Stellver
treter Geſchäſtsführer Hir emann feſtgeſtellt

Gewerkſchaftsfeindliche Reſerve.
Halle genießt wieder den traurigen Ruhm.

Der e der Lebens-
vie üringen-Anhalt fürs

Vor Ja unten verſuchten die Arbeidie See dadurch zu zerſtören, daß mit
ihren Arbeitern und n ten annte S
werkſchaftsfeindliche Reſe rn 27 ſ. Die
Arbeitnehmer mußten g entlaſſen gen wenn ihren wg zu einer
Gewerkſchaft erklärten. Die Erfahrung hat gelehrt,
daß dieſes Mittel untauglich war. Je 7 iger die
Arbeitgeber ihre Arbeitnehmer u ſe rif t

ſolcher Erklärungendie Gewerkſ er e e a ar vo
zu mar hat dieſe Erkläru z. erkläHeute gibt es kaum n re

die ſich dieſes unſittlichen und d en
Mittels bedient.

Der Zentralverband der Angeſtellten hat aber

re Reſerve bei Rechtsanwälten in Halle, Hamburg und Dresden

Rolle deri Se ch tenesDer der 3nenSerdert Switd

e J

dent dese infolge de
t denen er1 Amt niebergegt

der re liſ Berg-e ear

e der

Vermiſchtes.
Der Tod im Werk.

Bei Montagearbeiten an einer neuen Gaslei-
tung beim Bochumer Verein brach vormittag

11 Uhr, als ein 16 Meter langes und etwa
d ſchweres Gußrohr mit zwei Fl Tzügen hoben werden ſollte, der Eims an

ein nzug angebracht war, und vergee dort beſcha igte Arbeiter. Zweite
Bieſemann aus Gelſenkirchen wurde iel ver

letzt, zwei weitere Arbeiter wurden ſo erheblich ver
letzt, ſie ſofort ins Krankenhaus wer
den Vier andere Arbeiter erlitten leichtereSerledakgen.

Filmdiva im Aereſt.
Ein unliebſames Abenteuer mit der tiete
tte die bekannte Filmſchauſpielerin El i eth
inajeff. Jn einer nd vet inereſtens, in der wenig Verkehr berrſcht ü te

die Film r eine Straße, um zu
A elangen. Sie wurde darauf voneinem gen Ut, der ihr ein
t gegen d be e rnder e nt r.d eher eSr. woSeetelephoniſch aud un e ten im rreſt
lokal zu halten wurde. Es bedurfte erſt einerAnordunt, r a ipräſidiums, bis die bekannte

Filmſ pielerin wieder entlaſſen wurde.

Oiwagnat uns Pillendrever.
nt der bekannten We L Oilgoni New Sinelair,in einen Oelſkandal verwickelt unde e zu 105 Tagen äng

nis verurteilt worden war, hat ſeine Gefängnishaftetzt verbüßt und iſt quilaſſen worden. Er ſoll einer

gen illendreher im ängnis
ſein iſt ſofort nach Neuyork zurückh um wieder an die Spitze ſeiner Geſellſchaft

zu n.
r, de en 7 n r dem von unz in derBrunne erlin wurde geſtern abend ge

n 10 ein dreiſter Einbruch derübt Ein etwa
2 bis Wjahriger Noann ſchiug eine Scene
e ein und entwendete ein Tablett mit

80 bis 40 Ri Der Täter er
ucht und konnte nicht feſtgenommen we am

eines in England.
in den Bather Bahnhof entgleiſten vor der Einfa

Drei Perſonen wurden getötet, zweiein Güte

e verBankdirektor üchtet. Direktor Hirſchfeldvon der Bank per ere und Gewerde AG. in
Libec, deren r gemeldet wurde, iſt
nach ch einer Me des „Berliner Tageblatt“ ge
flohen. Er hat ſich, wie ermittelt werden konnte,
geſtern über nach Paris begeben, wo

Die Landwirtſchaftskammer hat u. a.
Dividenden von 10 und mehr Prozent ſind die Mittel für die Errichtung und Unterhaltung einer
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Was dem Suropäer im Amerißo auffäſt

RNeujorß am Alltog
Meine Saſirscheime Fuuörwenu,

Drogerie oder Nestonuront? Ameriaomerim mitn v n Lmit 80 Jemporoten Singernägetm JSoaznb und im Biedermeierßostüm Meu-
worß, Jraum der Rinlionem

Wiſſen Sie, daß es in Neuyork mitten im Tue
mult der Straßen noch regelrechte Mailcoachea
alſo Poſtkutſchen gibt? Wie ein Phantom
gus einem romantiſchen Gemälde wachſen ſie zwi
ſchen den luxuriöſen und ſchmutzigen Automobilen
auf, die ſchlanken, weißen Wolkenkratzer und die
donnernden Hochbahnen auf den dünnen Stahl
erüſten als Hintergrund, indeſſen der Kutſcher
n ſeinen altmodiſchen Frack und kleinen engliſchen

Zylinder hinter dem Holzdach ſteht und nicht weni
er mit derben Worten gegen die unerwartete
tockung des Verkehrs wettert, wie die Hupen und

Sirenen und Pfeifen der Laſtkraftwagen und Taxi.Die Pferde haben ihr altes Recht auf die e.
noch immer nicht verloren; es gibt genug Pferdee Milchwagen, Laſtwagen mit einem

reiergeſpann. Elegante Equipagen mit livrier
ten Dienern und blankgeputztem Zeug, die aller
dings meiſt ältere, vornehme Damen führen.

Daß es in Neuyork keine Fahrſcheine
bt, außer wenn man umſteigt, iſt gewiß ein
imliches Vergnügen für jeden, der die virtuoſe

Sekkatur dieſer kleinen Papiere, die gar nicht not
wendig ſind, wie wir ſehen, kennt.

In der Untergrundbahn ſtehen Büchſen mit
einem Vergrößerungsglas, vor das jede Münze
fällt; ein Drehſtock aus Holz, der zugleich zählt,

gibt uns den Weg frei.
Auf dem Autobus trägt der Schaffner ein Ding
aus Stahl in der Hand, in das man die Münze
t es läutet und zählt und der Schaffner nimmt

s Geldſtück unten heraus. Auf der Tram leiert
es der Schaffner aus der Büchſe auch unten durch;
er läutet, ſooft ein Paſſagier einſteigt, an einer
Glocke, die zu gleicher Zeit eine Kontrolluhr iſt.
Die Türen in der Untergrundbahn und auf der
Tram werden von Schaffnern durch Hebel zugleich
geöffnet und geſchloſſen. Es gibt Expreßzüge
und Lokalzüge. Der Verkehr auf der Unter
rundbahn, die von zwei konkurrierenden Geſell
chaften betrieben wird, iſt ein ganz vortrefflicher.

Die Jntervalle ſind kurz, die Expreßzüge haben ein
80-Kilometer-Tempo, ſo daß man die
gar langgeſtreckte Stadt in wenigen Minuten

urchfahren kann. Man zahlt für die ganze Reiſe
mit einem Lokalzug eingeſchloſſen, die dann

einige Stunden dauert 5 Cent; einen „Nickel“,
wie man hier zu ſagen pflegt.

Der Amerikaner iſt noch immer in „großerEile“, wenn er morgens in ſein Bureau geht, um
dort gemütlich ſeine Zeitung 3 Zur

nemMittagszeit raſt er wieder reßlift
vom zwäanzigſten Stockwerk hingb, um einen
raſchen Lunch in einem der hunderttauſend kleinen
Lunchrooms zu eſſen. Ein Lokal neben dem ande
ren, die echt amerikaniſchen „Caféterias“, wo man
ſich ſelbſt bedient; wo die Platte, die man ſich am
Büfett ausgeſucht, abgeſchätzt und ein Cheque ge
zwickt wird, der an der Kaſſe beim Weggehen ge
zahlt wird.

Auffallend ſind die drogatories, die vielen
Drogerien, wo man in einer Bar auf hohen
Stühlen ſitzt und wo man heiße Schokolade,
Tee, Kaffee oder die I mewche Eisereme

bekommt,

kleine belegte Brötchen, während nebenan oder
Pute uns allerlei Chemikalien, Hygieneartikel,

rfüms, Zigaretten, Schokolade und Photo-
apparate verkauft werden. Das Trinkgeld iſt in
den Reſtaurants, die ein Opfer des Alkoholverbots
wurden, iſt das herkömmliche: 10 Prozent. Jnter-
eſſant ſind die Automaten, die Waren ausgeben,
zugleich Geld wechſeln und „Thank you“ ſagen.

Wiſſen Sie auch, daß wir unſerem guten alten
Gambrinus immer wieder öffentlich auf die Füße
treten können? Denn in den meiſten Reſtaurants

abgeſehen von dem deutſchen Viertel in Ho-
boken gibt es Bier in allen Arten, auch „über
die Straße“. Und ein ganz ausgezeichnetes Bier;
gar nicht heimlich und verſtohlen, denn in den
meiſten Lunchrooms hat ſich Gambrinus ſeinen
Platz auf der Speiſekarte ſichergeſtellt.

Wiſſen Sie, daß ſich in Neuyork niemand
Streichhölzer kauft? Er bekommt ſie vor allem in
allen Zigarettenläden ſooft und ſoviel er will; ſie
ſind aus Pappendeckel und beſonders gut.
Wiſſen Sie, daß in Neuvwwork die Briefe von
7 Uhr morgens bis r nachts zugeſtellt

werden
Daß der Aberglaube einen öffentlichen Platz

einnimmt? Es gibt Geſchäfte, wo man Haſen-
pfoten verkauft von rätſelhaften Haſen, die in
einer hellen Mondnacht, an einem Freiatg, an
einem 13., um 12 Uhr nachts auf einem unheim-
lichen Platze von einem zuverläſſig Schielenden
geſchoſſen wurden!

Daß es bei den Mädchen und Frauen beliebt
iſt, die Fingernägel rot zu lackieren,
die Lippen zinnoberrot zu ſchminken
und ſo kurze Röcke als möglich zu tragen?

Daß es keine Autoſteuer gibt? Keine Prü-
fung? Man bezahlt für einen Führerſchein
12 Dollar und jährlich 12 Dollar. „Oh, ich habe
einen Freund, der kann ſehr gut chauffieren; er
wird mir's lernen; ganz einfach: eins zwen, drei“,
agt man hier. Es muß hervorgehoben werden,

ß die Autos von einer geradezu gentlemenlyken
Art gegenüber dem Fußgänger ſind.

Zu Hunderten ſtehen die Menſchen vor den
Luxuskinos angeſtellt und warten geduldig, bis
ſie an die Reihe kommen. Von 10 Uhr am Vor
mittag an bis zur letzten Vorſtellung um 281 Uhr
nachts laufen die Programme vhne eine Unter
brechung von einer Minute ab. Auch dieſe Paläſte

ben mit ihrer allerdings kurzen Tradition nicht
en ein ganz großes, buntes Programm zu

Denn das Kino hat ſich ſeinen Platz nur in
dem Revueprogramm erobert.

Es iſt aus einer Revuebühne hervorgegangen, wo
der Film eine ganz lächerlich untergeordnete Rolle
ſpielte; das Beiprogramm blieb. Es gibt un-
erhörten techniſchen Luxus, verſenkbare Orcheſter,
Orgeln mit fünf Regiſtern, Reflektoren, Balletts
und Ausſtattungsbilder. Man ſpielt echte ſteiriſche
Ländler, zu denen ſpaniſch getanzt wird;
oder Jazzband in Biedermeier-Ko-ſtümen.
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ZDn das Moſaik der Eindrücke aber, das uns
ede fremde Stadt bietet, aus jenen Dingen des
lltags, mit denen wir ſtändig in Berührung

dienen als die herkömmlichen, immer wieder be
nutzten Vorkommniſſe, gehören auch jene Lokale
von reichen Amerikanern ſubventioniert, wo ſich

Tauſende und aber Tauſende von Arbeitsloſen
anſtellen, um einmal im Tage für einen Nickel
eine warme Mahlzeit in den Magen zu bekommen.
Neuyork, der Traum von Millionen, er iſt nüchter
ner geworden. Nein, es liegt kein Geld auf den
Straßen, und man möchte jenen, die etwas Un-
bezahlbares zurücklaſſen, wenn ſie den Fuß auf
jene erträumte Jnſel ſetzen, die die unwieder-
bringliche Heimat für eine vage Zukunft aufs
Spiel ſetzen, ſolche Bilder ſehen laſſen; denn hier

mutung der Kriminalpolizei mehrere

„Hier iſt der Düſſeldorfer Mörder
Stürmiſche Straßenſzenen in Budapeſt.

Großes Aufſehen erregte geſtern auf der Arena-
ſtraße eine Frau, die in der Mitte des Fahrdammes
laut vele We begann und rief: „Hier iſt der
Düſſeldorfer Mörder!

Er ſteckt in Frauenkleidern.

Ergreift ihn!“ Dabei zeigte ſie auf eine in der
Nähe ſtehende Frau. Dem herbeigeeilten Poliziſten
erzählte die aufgevegte Frau, ſie ſei von der be
treffenden Perſon in deutſcher Sprache angeſprochen
und gebeten worden, einen Spaziergang in das nahe
Stadtwäldchen zu unternehmen. Die unbekannte
Pellg hätte auch über Düſſeldorf geſprochen. Der

lizeibeamte und die Menſchenmenge, die ſich ſo
fort angeſammelt hatte, nahmen die Verfolgung auf
und holten die ihnen bezeichnete Frau auch bald
ein. Der Poliziſt konnte nur mit großer Mühe
verhindern, daß ſie nicht auf der Stelle gelyncht
wurde. Auf der Oberſtadthauptmannſchaft ſtellte
ſich dann heraus, daß es ſich in Wirklichkeit um
einen Mann, und zwar um einen

geiſteskranken Wiener Kaufmann
handelte, deſſen Gewohnheit es iſt, Frauenkleider
anzulegen und Frauen anzuſprechen. Der Geiſtes
kranke wurde der Obhut ſeiner Verwandten anver-
traut.

Düſſeldorfer Polizeipräſident

gegen Senſationspreſſe.
Beunruhigung der Bevölkerung durch Falſch-

meldungen.

n einer Beſprechung mit Vertretern der Preſſe
wandte ſich der Polizeipräſident Langels gegen
die verſchiedenen Preſſenachrichten in der Mord-
angelegenheit, die nicht den Tatſachen entſprecheng. zu einer Beunruhigung der Be
völkerung beitragen. Zwiſchen der Kriminal-
polizei und der Schutzpolizei beſtehe ein durchaus

kommen, die oftmals mehr zu ihrer Kennzeichnung

kommt zum Kampf ums Daſein, wie wir ihn
kennen, noch die Fremde, die Kälte, die Einſamkeit.
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Eine unbeſchreibliche Naivität miſcht z mit
Größe und Phantaſtik, die mit feſten Füßen auf
dem harten Boden ſteht. So iſt hier das Leben;
ſo rollt es ab; ſo iſt es gut, ſo ſoll es bleiben.

Wenn das Geſchäft floriert, iſt der Amerikaner
zufrieden; Bedlefniſ höherer Art gibt es

um.
Wenn er Unterhaltung ſucht, ſucht er Vergnügen;
dann will er Niggerſongs hören, Tänzerinnen
ehen, will er lachen oder für ſein bares Geld Sen-
ationen haben. So ſtehen auch neben den fabel

ften, wunderbaren Wolkenkratzern, deren wohl
tuendes Geheimnis man erſt kennenlernt, wenn
man darin gearbeitet hat, jene kleinen, vorſtädti-
chen, kindlichen und kindiſchen Schaubuden in
roadwaylokalen, dort, wo die Straße der Mil-

lionen Lichter einen nimmer verlöſchenden, be
täubenden Feuerſtrom in die dunkle Nacht reißt.
Jene Praterbuden, in denen es noch Drehapparate
mit intimen Lichtbildern gibt; aſchinen, umeine Kraft zu meſſen; Wa Schieß,
tätten; und wo man den Neuyorker Menſchen
ieht, der das Geſchäft zurückgelaſſen hat und mit

Entſchiedenheit der Neuyorker Menſch geworden iſt.
L. W.

Zu den Düſſeldorfer Mordtaten

Die Fundſtelle der Leiche der kleinen Gertrud Albermann und die Laube, in der nach der BVer-
der Mordtaten ausgeübt worden ſind.

Blättern veröffentlichte Anzeige, wonach der Rektor
einer Mädchenſchule aus dem bergiſchen Lande,
welcher angeblich vor mehreren Jahren ein ſchweres
Notzuchtverbrechen begangen haben ſoll, der Mör-
der ſei, habe ſich als ein Racheakt herausgeſtellt.
Bei dem gefundenen blutbefleckten Kinderhemd und
dem alten Strumpf dürfte es ſich um einen rohen
Scherz handeln. Die Frau, welche der Alber
mann und einem kleinen Knaben Geld gab, damit
ſie ſich Bonbons kaufen h ſich bei der
Kriminalpolizei gemeldet. Der habe eine harm
loſe Aufklärung gefunden.

Abenteuerlicher Ausbruch

Zwei Raubmörder, der 34jährige Georg
Garde und der 33 jährige Walter Lieſe-
gang ſind am Donnerstagmorgen aus der

rrenanſtalt Buch bei Berlin, in der ſie wegen
ſchwerer Haftpſychoſe weilten, ausgebrochen und
entflohen.

Garde war wegen Raubüberfalles
mit Todeserfolg zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Seit Anfang September war
er in der Jrrenanſtalt Buch untergebracht, da er
im an den Folgen einer Haftpſychoſe
ſchwer erkrankt war. Lieſegang, der wegenRaubüberfalles mit Codeberſolg ebenfalls zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,

wurde erſt vor einiger z wegen geiſtiger
Störung, die ſich in der Zuchthausatmoſphäre

einſtellte,

in der Jrrenanſtalt Buch eingeliefert. Die Ver-
brecher wurden abgeſondert von den
anderen Jrren in einem mit einer hohen
Mauer umgebenen Gebäude untergebracht, das für
den Aufenthalt von Strafgefangenen reſerviert iſt.

Jm Verlauf des Bußtages erhielt Lieſe-
gang Beſuch von einem Manne. Der Be-

kollegiales Zuſammenarbeiten. Die von einigen amte, der das Geſpräch zwiſchen beiden zu beauf-

Banditenüberfall auf den
Orientexpreß.

Ei tbare Kat den OrientexprEin c eereeeereh mit,
der Orientexpreß auf dem Wege von Konſtantinopel
nach Paris von Banditen zwiſchen der ſerbiſchen
Greuzſtation und Zaribrod angegriffen worden

Nach Darſtellung des Times Korreſpondenten iſt
der mit Bomben beworfen und aus Gewehren
und Revolvern heftig beſchoſſen worden, er aber
dennoch, wenn auch mit Maſchine, die
Station Zaribrod erreichen können, wo dann feſt

eſtellt wurde, daß niemand verletzt worden iſt. DerKaſch wird einer bulgariſchen Räuberbande zu
Lieke die geſtern über die jugoſlawiſche

renze gekommen ſein ſoll. Der Berichterſtatter er
innert in dieſem Zuſammenhang an die jugoſiawiſch
bulgariſchen Verhandlun über die Jnkra
der Abmachungen von Pirot, die zurzeit in ofia

und von denen man die Wiederherſtellung
r Ordnung an der Grenze erhofft.

In vier Tagen über den Atlantik?
Jm Rahmen der Tagung der SchiffbautechniſchenGeſellſchaft in Berlin e handelte der Hamburger

Profeſſor Bauer das Problem des Schnell
dampferverkehrs zwiſchen Europa und den Ver
einigten Staaten. Er hält es für möglich, die 5850
Kilometer lange Strecke von Cherbourg nach
Neuyorkin vier Tagen zurückzulegen, wäh-
rend die Rückreiſe nach ſeinen Berechnungen neun
Stunden länger in Anſpruch nehmen würde. Es
ſei zu dieſem Zweck nötig, daß der rn
eine Stundengeſchwindigkeit von 31,8
Knoten (Seemeilen) erreicht. Ein Dam mit
einem Tonnengehalt von 31 000 bis 33 000 Tonnen
und einer Maſchinenkraft, die um 50 Prozent die
Maſchinenkraft der „Bremen“ übertreffe, alſo un
gefähr 150 000 Pferdeſtärken betrage, könne dieſe
Geſchwindigkeit erreichen. Der Bau von r
Dampfern entſpräche durchaus dem Rahmen
heutigen Technik und der Rentabilität.

Mit dem Luftſchiff nach dem Südpol
Notlandung Byrds.

Der Polarforſcher Byrd, der ſich augenblicklichan der Spitze Per überaus reichen und komfor-

tabel ausgeſtatteten amerikaniſchen Expedition im
Südpolgebiet aufhält, hat einen erſten Verſuch ge
macht, mit dem Luftſchiff zum Südpol n
Er flog bis 700 Kilometer ſüdlich von ſeinem
Standquartier, mußte dann a wegen Benzgin-
mangels notlanden. Per Radio beſtellte er bei ſei
nem Hauptquartier das Referveflugzeug mit Erſatz
brennſtoff. Es gelang dieſem Flugzeug, Byrd u
finden und ihn mit neuem Benzin zu verſehen.
Beide Luftfahrzeuge kehrten darauf wohlbehalten an
den Standort zurück.

Heizkörper- Exploſion in
Waßhington.
Fünf Todesopfer.

n dem Keller eines Ladengeſchäftes explodierte
die Oelheizungsanlage. Ein Teil des Häuferblocks,
der im Geſchäftsviertel liegt, wurde zerſtört. Eine
Frau wurde auf der Stelle getöten vier Perſonen
wurden tödlich verletzt, weitere 25 Perſonen erlitten
teils ſchwere, teils leichtere Veretzungen. Durch
die Exploſion wurden ungefähr 40 Quadratmeter des Sirgerheiss hoch in die
Luft geſchleudert. Die meiſten Verletzungendurch Steintrümmer und durch ie Glasſplitter

er zerſtörten Schaufenſterſcheiben verurſacht.

Bankkrach und Folgen.
Das Frankfurter altrenommierte Bankhaus

Rudolf R. Bauer iſt in finanzielleSchwierigkeiten geraten. ach den bis-
herigen Feſtſtellungen betragen die iven etwa
8 Millionen Mark, denen nur ca. 7 Millionen Paſ
ſiven gegenüberſtehen. Das Bankhaus, das zeit
weiſe über ſehr beträchtliche Geldmittel verfügt hat,
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Finanzierung
und Kreditierung von großen Unternehmungen.

Der Jnhaber des Bankhauſes, Rudolf R.
Bauer, wurde am Donnerstagfrüh in einem

Wiesbadener Hotel vergiſtet aufgefunden.
Für Frankfurt bedeutet dieſer Zuſammenbruch einen
weiteren ſchweren Verluſt, der noch Folgen nach
ſich ziehen dürfte.

Schiffszuſammenſtoß. Auf dem La Plata Süd
amerika) ſtießen die beiden Frachtdampfer „Alda“
(deutſch) und „Pionnier“ (franzöſiſch) zuſam
men und erlitten ſchwere Beſchädigungen. Der

Zwei Raubmörder entflohen

Frachtraum des franzöſiſchen Frachtdampfers lief
voll Waſſer.

aus der Jrrenanſtalt Buch

ſichtigen hatte, war wenig aufmerkſam, ſo daß bei
dieſer Gelegenheit die Flucht verabredet worden
ſein dürfte. So erſchien am Donnerstag
vormittag 9 Uhr, als Lieſegang und Garde
mit ihrem Wärter auf dem Hofe ſpazieren gingen,
vor der Anſtaltsmauer ein Mann und bat einen
Privatpatienten, der gerade vor einem Hühner
ſtall beſchäftigt war, ihm doch eine in der Nähe
liegende Leiter zu leihen, was auch geſo
Mit Hilfe der Leiter erkletterte der Unbekannte d
Anſtaltsmaueser und warf, indem er

einen ſcharfen Pfiff
ausſtieß, eine bis dahin verſtecktgehaltene St rick-
leiter in den Anſtaltshof. Blitzſchnell ent
ſprangen Garde und Lieſegang dem Auffſichtsbeamten und kletterten die Etricheiter empor.

Der Wärter verſuchte, die Strickleiter ſamt den
Verbrechern herunterzureißen. Der Unbekannte
gab jedoch einen Revolverſchuß auf ihn ab,
ſo daß er mit einer ſchweren Verletzung des Ober
armes zuſammenbrach. Die Raubmörder
entkamen.

Kriminalpolizei und Landgendarmerie nahmen
ſofort die Verfolgung ſtundenlang in Autos auf.
Bisher ohne Erfolg.

e



Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaften,

Uigen Vereine ſowie der aus

uen e im cW u rde a 77h

Halle
SAS. Gr. Süd. itag, 22. Nov.20 Uhr e Lichtoilder-

vortrag: Wien und unſere Ferien“.
muß pünktlich erſcheinen.

r Vorſtand der Gruppe Süd findet
b am Mittwoch. dem 20. November
ußtaq). früh 9. Uhr. im Heim ein.

Da eine Vorſtandsſitzung notwendig.
iſt volzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Aus dem Bezirk
Zſcherben. Sonntag, den 24. Nov.,

vorm. 9.30 uhr. beiiebau Mitalieder Verſammlung
tellunanghme zum Ausfall der

Wablen. Die Genoſſen werden ge
beten. vollzäbhlig zu erſcheinen.

eunde und Anhänger der Vartei
nd herzlich willkommen.

Bad Dürrenberg G
en 23.20 Ubr. im Gaſthaus Zum Kulm-

bacher“ Varteiverſammlung. Gen.ſpricht über Die Wahlen im

Freitag abend 7 Uhr inTorgau. der Quelle (Schulzenſtr.)
aemeinſamesSitzung der neuen Stadt-
verordnetenfraktion und des Orts-
vorſtandes. Erſcheinen aller Bor-
ſtandsmitglieder und Stadtverord-neten iſt Pflicht.

Arbeiter Wohlfahrt.Merſeburg. Unſere Nähabende

rrr etzt jeden Montag und
ittwoch. Uhr im DerzogChriſtian ſtatt. Wir bitten die

kurze Zeit bis Werhnachten um
recht zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen.

Sonntaa, d.BraunsdorfBedra. Segen
20 Uhr. im Gaſtbof Leibicke, in
Braunsdorf Mitaliederverſamm-lung. Wichtige Tagesordnung. Er
ſcheinen aller Mitalieder iſt Kuh
Volksblattleſer und Gäſte können
eingeführt werden.

Arbeits gemeinſchaft der

Der 2. Schulungskurſus findet Sonn
abend den 23., und Sonntag den
24. November in Landsberg, Gaſtbof Zum Löwen“. ſtatt. Lpema;
Die Entſtehung des modernen
Kapitalismus* Lohnarbeit undKapital). Referent: Genoſſe Franz
Jahn Leipzig). Alle jungen Partei
genoſſinnen und -genoſſen, ſowie
alle anderen Intereſſenten unſeres
Kreiſes ſind eingeladen. Beginn
des Kurſus Sonnabend abend s ühr.
Jn Landsberg erhalten alle Teil-
nehmer Quartier geſtellt. Genoſſe
Stadtarzt Dr. med. Max Hodann
GBerlin) ſpricht am Freitag. dem
29. November. abends 8 Uhr. in der
Aula der Knabenvolksſchule, Bitter
lider Straße über Die ſexuelleVot der Jugend“. Genofſinnen und
Genoſſen werbt für dieſe Ver
anſtaltung. damit ſie recht zahlreich
beſucht wird. Karten ſind bei denFunftionären und ber den Genoſſen
zuhle. Heller. Schwahn, Friedrich

d Ka en ntuttgendliche und fürwachſene 50 Pfg. Er
Filmabend der SAJ. Am Monta

dem 2. Dezember. abends s ühr, ver
anſtaltet die SAJ. einen Filmabend
in der „Elberitzmühle“ über „Rote
Jugend in Wien“. Karten ſind bei
den Funktionären der SAJ. und
veim Unterkaſſierer der Partei zubaben. Der Eintrittspreis beträgt
nur 30 Pfg. Der Beſuch des Film-
abends iſt beſonders zu empfehlen.

Jungſoziali Zum Schulungs-
kurſus nach Landsherg fahren wir
Sonnabend ab 17.28 Uhr SorauerBabnhof bis Gollma. Fabrael“
1 RM. Alle Genoſſinnen und G
noſſen nehmen reſtlos teil.

Werht neue leser!!

i T
J

e b San Rot boll

W CASä
Ortsgruppe Halle.
Abteilung. Sonntag, 24. Nov..

vorm. 10 Uhr, bei Schuſtack (Graſe
weg 15) Mitalieder-Verſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen
iſt Pflicht.

Jungreichsbanner. Sonntag, den
24. November, 10 Uhr, Zegzug:
Uebungsſpiel der 1. u. 2. Mannſchaft.
SSSSSSSLKsSSSStoeeowoſs wweaes

e0 WMödl. Zimmer m. Kabinett

von Ehepaar und 17 jährigen Sohn
geſucht. Angebote unter V. H. 100
an die Expedition die. Battes erbeten.

e

Sorlald. Partel Deutschlands

Ortsverein Sangerhauſen.

Todesanzeige.
Allen Parteigenoſſinnen und

genoſſen die traurige Nach-
richt, daß unſere treue Genoſſin

Anna Fleischer
am Bußtag nach langem Leiden
verſchieden iſt.

Wir werden ihr ein treues
Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet am

Sonnabendnachmittag 3 Uhr

ſtatt. 69.9

Mahete Walhalia
r D. Meinhanns TelHeute, Täglich 20 Uhr:Frotag, Der Riesenertolg20 22 Uhr Wiener Magazin Revue

der Raon. der eines

IIIIIIIn is Würde in 30 Bildern mit der preis
gekrönten Wiener Schönheit

Sonnabend Baroneß Marietta v. Scottit
20 23 Uhr 50 Mitwirkende 700 Koſtüm.
m am ben W Sonntag abend 20 Uhr

Nur e nmaliges Gaſtſpiel de
von H. Pfitzner Komödienhauſes Leipig

S. 218
(GEequälte Menſchen)Rosernes

formschönes Schauſpiel in 3 Akten von Carl
Crede. Leipzig bisherSpelse immer 35 ausverlaufte Vorſtellungen.
Sichern Sie ſich rechtzeitigkomplett, echt

Plätze im Vorverkauf.Eiche,

fär Damen und Kinder,
berufsſciffel

n. alten Weifen,
cach für sfarke Pomeſa,

n erschöpfender Auswahl.
b

I R S 86-87 T

l

autet Virine,
unnnninnntiuunnmn

n Café freischütz
M. 595, m. H. Hertang. U. Virienstr. 28

aremau- Täglich Künctler-Komrert
m Streng reelle, saubere Bedienung

vom besten äns Deste. äaftr dämt mein ſam e

Ein gutes

schwar z poliert

Im Volkspark
Rufen viſen, in höchſt Vollendg. erhalten Sie kräftigen preiswerten ums

185 Mt.

HAMBURG-AMERIKA
von HAMBURG oinerr un

NACHSTE PASSAGIER-
ABFAHRTEN:
D. MURNGIAS S. Dez.
D. HURINGIAS 9. Jon.
M S „ST. 0uiS“ 21. Febr.
D. MESTPHALIAS 6. Mörz
D. „CIEVELAND I2. Mörz
M S. „ST. 0uiS. 28. Mörz

oder dio Verteatung in

Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz

AUSWaNDERfe
e n We G A L Zur zu wenn AbAh LiI, HaRBURG ALSTERDAMA 28

Dixl Otto Groöbelding m Miklagstiſch J IIIeJ xcte Seelen men 3ur Beachtunges M. Billige guteB. on pi alle Mitgüeder!Marmorpl. 35 M. Dr. Karl Wichtig für Gewerkuchaf- für e g
d o r lanos r. Genoanudk und Sie Auszahlung des Radattes und
S e Weltmarken Kenner Bildungsaueschässe lag Rücgabe r Mitgliede dücher

Plüſchſofa und Gröbte A. m findet ſtatt amL c Romag, den 25. Rovember:Kleine Raten r 1300IMietverrechnung 5 5Aatalos hostentrei Dienstag, den 26. Rovember:
Pinnohaus T Nr. 801 1600
onmann Verwirklichung Rr. 1601-2500

e e n Donnerstag, d. ger:Demokratie, Wirt-ünlnreergs Nr. 2501 bis Schluß
Die Ausgabe erfoigt für die Mitzialismus. 141 K wark. glieder i Delitzſch tm Bürs

Kart. M. 2,60, gebunden Moltkeſtr. 10, vorm. 10--1 Uhr,
M. Zu bez. durch nachm. 4--6 Uhr.r S die ländlichen Mitgheder an

den Verſammlungstagen, die n
näher bekanntgemacht werden.

Die Verwaltung.

S Tin allen Holzarten,
nur gute Arbeit, kompl.

550, 630, 765, 810, 828, 878,

910, 1000, 1300, 1530 Rark.

Sechalhle,

Volkxblautt Buchhandlung
Große UVlrichatraße 27

Fehgefer

Unsere Leser

Fernsprecher Halle Nr. 29960

werden hierdurch gebeten, bei ihren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berückstchtigen.

T gepr. dptiker h 26än. Remime 29. Er. narkerctraze E
Wegen Platimangel

e u i figrgati., Anmsdh,
betteten. Küchen

ſpanti billig

Sehumann,Kanzleigaſſe li ä
ſanl Sunilu 20 We Iſeelieä, P e re

7 Zeitungen kaufti 9

WIRTSCHAFTLICH
HAUSHALTEN

Kgöid Apparate Bilder
Gr. Klausſtr. 22.

girahmt und lose

(Netzanschiußempfänger)
Kunstblätter Oelgemälde Aquaroelle ete.

M a hkauft man preiswert nur im
ältesten Fachgeschäft

Ratio- Keller Euer Leiden iſt

Pigene Werkstätte für Einrahmungen

f. PEISSKER mer Barfüßerstr. 8

Gegr. 1857 Rat 2091 49

M

weniger ausgeben
als man einnimmt

Ersparnisse bringe man, woselbst dieselben zeitgemäß verzinst werden
zur

Zweigstellen in
BRiehla, CoScdort, Hohenleipiseh. Mückenberg. Naun-
dort bei Lauchhammer, Plessa, Prösen und Wahrenbrüok.

Kreissparkasse Liebemvwerla
Maupgstelſe in Bad klebenweresa,

h n t ghmakrankel ehe
r proſpekt vom YerbaLaboratorium E. Schulz 4 Co.,

cuufſficusJaouſ Bassin D.
Falkenberg, am Marktplatz

Manuitakturwaren
und. portofrei versende an jedermann (nieht an
Kinder) meinen groben Hauptkatalog über
Ohristbaumschmuck. Kinder Spielwaren sowie

und Modcwaren
tausende andere Artikel. Schreiben Sie sofort

Krawatten von Blankenstein sind tonangebend
tepatger Strafe 71

Konfektionen
eine Postkarte an

Kleine Aneigen haben der groben Erfolg Fenil Hansen, einen In
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